
 

Mobilitätserhebung Hamburg 2022 

Freie und Hansestadt Hamburg 
 

 

 

 

 

 

 

   

 

 



Mobilitätserhebung Hamburg 2022 – Freie und Hansestadt Hamburg  

 

 Ingenieurbüro Helmert  
Aachen 

2 

 

Mobilitätserhebung  

zum alltäglichen Mobilitätsverhalten  

der Bevölkerung in der Freien und Hansestadt Hamburg 
 

 

Schlussbericht 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aachen, 18. Januar 2024 

 

 

 

 

 

Auftraggeber:  Freie und Hansestadt Hamburg 

   Behörde für Verkehr und Mobilitätswende  

   Alter Steinweg 4 

   20459 Hamburg 

    

   betreut von: 

   Dipl.-Ing. André Schwark 

   M. Sc. Rebekka Mantel 

 

Auftragnehmer: Ingenieurbüro Helmert 

   Inh. Kathrin Henninger 

   Wilhelmstraße 89 

   52070 Aachen 

 

   Dipl.-Verkehrswirtschaftlerin Kathrin Henninger (Projektleitung) 

   M. Sc. Niklas van Heiss (stellv. Projektleitung) 

   M. Sc. Valerie Guérin (Projektbearbeitung) 

  



Mobilitätserhebung Hamburg 2022 – Freie und Hansestadt Hamburg  

 

 Ingenieurbüro Helmert  
Aachen 

3 

 

Hinweis 

 

In den Diagrammen und Tabellen werden gegebenenfalls durch Rundung von Anteilswerten bei der 

Summierung nicht immer exakt 100 % erreicht. 
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Hintergründe und Ziele 
 

Die Stadt Hamburg hat das Ziel, die Mobilitäts-

wende voranzutreiben und eine klimaneutrale 

Mobilität der Hamburger Bevölkerung zu ermög-

lichen. Dafür werden zahlreiche Maßnahmen 

durchgeführt, vor allem um das Verkehrsmittel-

angebot und die Nutzung des Umweltverbunds 

zu stärken. Der Umweltverbund beinhaltet den 

Öffentlichen Verkehr (ÖV), Radverkehr und das 

Zufußgehen. Bis 2030 sollen 80 % der Wege der 

Hamburger Bevölkerung mit ebendiesen Ver-

kehrsmitteln zurückgelegt werden. Dieser Ziel-

wert des Modal Split ist im Klimaplan festgelegt 

und durch den Senat im Koalitionsvertrag veran-

kert. Der Modal Split beschreibt die Verteilung 

der Verkehrsmittel auf die zurückgelegten Wege 

und ist somit ein zentraler Kennwert zur Beur-

teilung des Mobilitätsverhaltens.  

 

Die Senatskommission für Klimaschutz und Mo-

bilitätswende beschloss, dass für das Monito-

ring der Mobilitätswende kontinuierlich Modal 

Split-Werte und somit auch Mobilitätsverhal-

tensdaten erhoben werden sollen. Bislang lagen 

Daten zum Modal Split durch die bundesweite 

Studie des Bundesministeriums für Digitales und 

Verkehr (BMDV) „Mobilität in Deutschland“ 

(MiD) vor. Allerdings weist die bisherige Modal 

Split-Zeitreihe der MiD große zeitliche Datenlü-

cken auf. Die letzten Erhebungsdurchgänge wa-

ren die Jahre 2002, 2008 und 2017, in 2023 

werden erneut Daten durch das BMDV erhoben. 

Die großen Zeiträume zwischen den MiD-Erhe-

bungen einschließlich der umfangreichen Daten-

aufbereitung ermöglichen kein kontinuierliches 

Monitoring der Zielerreichung für die Mobilitäts-

wende in Hamburg. Aufgrund dessen wurde in 

2022 erstmals die Mobilitätserhebung Hamburg 

(MobiHam) 2022 durchgeführt. Diese soll alter-

nierend zur bundesweiten Studie MiD in Ham-

burg erhoben werden, so dass ca. alle zwei Jahre 

Modal Split-Werte der Bevölkerung Hamburgs 

vorliegen.  

 

Im Auftrag der Behörde für Verkehr und Mobili-

tätswende (BVM) hat das Ingenieurbüro Helmert 

die Studie MobiHam 2022 durchgeführt. Unter-

auftragnehmer war das Büro Gertz Gutsche Rü-

menapp Stadtentwicklung und Mobilität GbR 

(GGR). Die Studie MobiHam orientiert sich eng 

an der Methodik der Studie MiD, sodass die Ver-

gleichbarkeit gewährleistet wird, und liefert auf-

grund des komplexen Gewichtungsverfahrens 

für Hamburg bevölkerungsrepräsentative Er-

gebnisse. Zu beachten ist, dass die Studie 

MobiHam außerhalb von Ferien und Feiertagen 

erhoben wurde. Für den Zeitreihenvergleich des 

Modal Split wurde dieser 2022 auf das Gesamt-

jahr hochgerechnet. Neben den Modal Split Wer-

ten liefert die Studie MobiHam 2022 weitere 

wichtige Kennwerte zur Alltagsmobilität der 

Hamburger:innen. Bei Vergleichen mit dem Jahr 

2017 wurden die Auswertungen der MiD 2017 

ebenfalls auf den Zeitraum außerhalb von Ferien 

und Feiertagen bezogen. 

 

Der vorliegende Bericht stellt die Ergebnisse der 

Studie MobiHam vor. Der Anhang enthält Infor-

mationen zur Erhebung in den methodischen 

Hinweisen. 
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Ergebnistelegramm 
 

Ein durchschnittlicher Tag: 

 

• 84 % der Bevölkerung sind unterwegs 

• 3,0 Wege werden pro Person zurückge-

legt, insgesamt ist jede:r durchschnittlich 

76 Min. unterwegs und legt 28 km zu-

rück 

• 17 % der Beschäftigten sind werktags im 

Homeoffice 

• 60 % haben zumindest für einen Teil des 

Tages ein Auto zur Verfügung 

 

 

Weniger Wege werden zurückgelegt 

Trotz des Bevölkerungswachstums in Hamburg 

von rund 3 % seit 2017 sinkt die Zahl der Wege, 

welche täglich zurückgelegt werden. Ein Rück-

gang der Wege findet bei allen Verkehrsmodi mit 

Ausnahme des Fahrrads statt. 

 

68 % der Wege werden mit 

Verkehrsmitteln des Umwelt-

verbunds zurückgelegt  

ein Plus von vier Prozentpunkten ggü. 2017 

 

Den größten Zuwachs erreicht das Fahrrad, des-

sen Anteil am Modal Split in 2022 gegenüber 

2017 um sieben Prozentpunkte auf 22 % an-

steigt. Der Anteil des motorisierten Individual-

verkehrs (MIV) sinkt von 36 % in 2017 auf 32 % 

in 2022. 

 
Deutlicher Rückgang der Verkehrsleistung 

Gegenüber 2017 ist die tägliche Verkehrsleis-

tung in 2022 außerhalb von Ferien und Feierta-

gen um 16 % zurückgegangen. Die im Umwelt-

verbund zurückgelegten Personenkilometer 

bleiben nahezu gleich, während die Verkehrsleis-

tung im MIV um knapp 30 % gesunken ist. 

Dadurch macht der Umweltverbund in 2022 

mehr als die Hälfte der Personenkilometer aus. 

 

 

 

Verkehrsmittel in den Haushalten:  

 

• 79 % besitzt mind. ein Fahrrad 

• 59 % besitzt mind. ein Auto 
 

Mehr Haushalte besitzen Fahrräder mit elektri-

scher Unterstützung, diese ermöglichen das Zu-

rücklegen weiterer Wegesstrecken. 

Der Anteil der Haushalte mit mehr als einem Pkw 

steigt; Elektro-Autos werden häufig als Zweit-

wagen genutzt. Sowohl der Pkw- als auch der 

Fahrradbesitz eines Haushaltes hängen vom Ein-

kommen ab.  

 

Mehr Menschen nutzen das 

Fahrrad häufiger  
 

Nutzung der Verkehrsmittel: 

• Jeder Vierte nutzt das Auto (fast) täg-

lich 

• Beim Fahrradfahren sind es 28 % 

• Weniger regelmäßige ÖV Nutzung als in 

2017 

• Junge Menschen greifen häufiger auf New 

Mobility-Angebote zurück 

 

 

Bedeutung des Zufußgehens 

Insgesamt wird weniger häufig ausschließlich zu 

Fuß gegangen. Allerdings werden bei Wegen mit 

anderen Verkehrsmitteln zumeist auch Teilstre-

cken zu Fuß zurückgelegt: Im ÖV sind dies 89 % 

der Wege.  

 

Lebensstadien beeinflussen Mobilität 

Die Verkehrsmittel des Umweltverbunds werden 

v. a. von jungen Menschen bis 30 Jahren und 

Menschen ab 67 Jahren genutzt. Berufstätige 

Menschen nutzen öfter den MIV.  

Das zeigt sich auch in der zweckgebundenen 

Verkehrsmittelwahl: Die Hälfte aller MIV-Fahr-

ten dient beruflichen Zwecken. Bei Wegen zur 

Arbeit jedoch wird der ÖV am Häufigsten ge-

nutzt. Zu Fuß gegangen wird überwiegend zu 

Freizeit- und Einkaufszwecken und das Fahrrad 

wird auf Wegen zur Ausbildung verstärkt ge-

nutzt.
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Methodik 

Aufgeteilt auf zwei Erhebungsphasen im Früh-

jahr und im Herbst 2022 wurden insgesamt 

28.000 zufällig ausgewählte Hamburger Haus-

halte schriftlich um Teilnahme an der Mobilitäts-

erhebung gebeten. Die angeschriebenen Haus-

halte konnten wählen, ob sie den mitgesendeten 

Papierfragebogen ausfüllen, über einen Online-

fragebogen an der Erhebung teilnehmen oder 

sich telefonisch befragen lassen. Der schriftliche 

und der Onlinefragebogen wurden in Deutsch, 

Englisch und Türkisch bereitgestellt. Neben den 

am Stichtag zurückgelegten Wegen wurden im 

Fragebogen u.a. auch Angaben zum Fahrzeug-

besitz im Haushalt und zu den Mobilitätsge-

wohnheiten der Personen erfasst. Als Stichtag 

konnte ein beliebiger Wochentag im Erhebungs-

zeitraum frei gewählt werden. Etwa 14 % der an-

geschriebenen Haushalte haben sich an der Er-

hebung beteiligt. 

Um die Repräsentativität der Stichprobe zu ge-

währleisten, wurden die Daten nach verschiede-

nen Kriterien aus der Bevölkerungsstatistiksta-

tistik und dem Mikrozensus gewichtet. Zusätz-

lich zur Anzahl der Personen im Haushalt, dem 

Haushaltstyp (mit / ohne Kinder), der Wohnform 

(Miete / Eigentum) und dem Wohnort der Haus-

halte wurden die Personen- und Wegedaten 

nach Alter, Geschlecht, Bildungsabschluss und 

Erwerbstätigkeit gewichtet. 

 

Die MobiHam-Erhebung fand außerhalb von Fe-

rien und Feiertagen statt, während die MiD über 

einen Zeitraum von einem Jahr inklusive Ferien 

und Feiertagen befragt. Bei der Gegenüberstel-

lung der Ergebnisse werden die MiD-Ergebnisse 

für 2017 ebenfalls außerhalb von Ferien und Fei-

ertagen dargestellt. Für die Zeitreihe des Modal 

Splits im Gesamtjahr wurden die MobiHam-

Wegedaten zusätzlich anhand der Jahresgangli-

nie der MiD 2017-Wegedaten auf das Gesamt-

jahr inklusive Ferien und Feiertagen hochgerech-

net.  

 

Ausführlichere Informationen zur Methodik, der 

Mobilitätserhebung und der Vergleichbarkeit zur 

MiD finden sich im Anhang. 

 

Struktur der Stichprobe 

3.980 Haushalte mit insgesamt 8.350 befragten 

Personen und 22.943 dokumentierten Wegen 

bilden die Basis der Auswertungen. Hinzu kom-

men 2.381 regelmäßige berufliche Wege (rbW), 

welche aggregiert erhoben wurden. Alle Auswer-

tungen im Folgenden beziehen sich auf die ge-

wichtete Stichprobe und stehen repräsentativ 

für die gesamte Hamburger Bevölkerung. Das 

Gewichtungsverfahren und die Kriterien werden 

im Anhang näher erläutert. 

 

Charakteristik des Erhebungsjahres 2022 

Im Jahr 2022 gab es nur noch wenige durch die 

Covid-19-Pandemie bedingten Einschränkungen 

(Isolationspflicht von fünf Tagen für Covid-19-

Infizierte und Maskenpflicht im Öffentlichen 

Personenverkehr).  

Während des Befragungszeitraumes gab es 

kurzfristige Maßnahmen, die Einfluss auf die 

Verkehrsmittelwahl hatten, wie zum Beispiel die 

Einführung des 9€-Tickets und des Tankrabatts.  

Diese Besonderheiten müssen bei der Einord-

nung der Ergebnisse berücksichtigt werden. 

Die Erhebungsphasen waren geprägt von war-

mem und trockenem Wetter. 
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Erhebungseckdaten 
 

RÄUMLICHE STRUKTUR 
 

Die Stadt Hamburg untergliedert sich räumlich 

in sieben amtliche Bezirke. Im Rahmen der MiD 

2017 wurde eine weitere räumliche Differenzie-

rung zur Darstellung von Auswertungen einge-

führt. Die sieben sog. Stadtregionen orientieren 

sich an raumstrukturellen und sozioökonomi-

schen Merkmalen und bilden daher die Mobili-

tätsvoraussetzungen innerhalb der Stadt besser 

ab. 

 

Die Kernstadt besteht aus den Stadtteilen nörd-

lich der Elbe, welche sich innerhalb des Ring 2 

befinden, bzw. welche der Ring 2 durchquert. In 

dieser zentralen Innenstadtlage wohnen ca. 

610.000 Einwohner:innen. Die Dichte privater 

Pkw pro 1.000 Einwohner:innen ist hier am ge-

ringsten (279 private Pkw/ 1.000 EW).  

Insgesamt drei Viertel der Hamburger Bevölke-

rung lebt in der Kernstadt oder dem Äußeren 

Ring. 

Die Stadtteile Harburg und Bergedorf bilden 

eine gemeinsame Stadtregion, da diese Kernge-

biete eine ähnliche Struktur aufweisen. Die Be-

völkerungsdichte ist dort vergleichsweise hoch 

und die private Pkw-Dichte gering. Die Stadtre-

gionen Vier- und Marschlande und Walddörfer 

haben geringe Bevölkerungsdichten und eine 

hohe Ausstattung an privaten Pkw. 

  

Abbildung 1: Einwohner:innenverteilung und Dichte privater Pkw nach Stadtregionen  
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HAUSHALTE IN HAMBURG
Viele Alleinlebende in Hamburg 

Über die Hälfte der Haushalte lebt allein (54 %), 

in der Kernstadt sind zwei Drittel der Haushalte 

Einpersonenhaushalte. Jeder vierte Haushalt ist 

ein Zwei-Personen-Haushalt und in etwa jedem 

fünften Haushalt lebt mindestens ein Kind (jün-

ger als 18 Jahre). Die Mehrheit der Haushalte 

lebt zur Miete (80 %).  

 

Abbildung 2: Haushaltsgröße 

 
 

8 % der Personen leben regelmäßig in einem an-

deren Haushalt. Bei den Kindern und Jugendli-

chen bis 18 Jahre und bei den jungen Erwachse-

nen zwischen 18 und 29 Jahren ist dieser Anteil 

mit 12 % bzw. 11 % zum Teil deutlich höher als in 

den übrigen Altersklassen. 

 

Der ökonomische Status leitet sich aus dem 

Äquivalenzeinkommen des Haushaltes ab und 

klassiert die Haushalte in fünf Statusgruppen, 

welche im Folgenden in drei Gruppen zusam-

mengefasst werden (hoch, mittel, niedrig). Wei-

tere Hinweise sind im Anhang zu finden. Etwa die 

Hälfte der Haushalte verfügt über einen mittle-

ren ökonomischen Status. Der ökonomische 

Status jedes dritten Haushalts ist hoch (sehr 

hoch: 8 % bzw. hoch: 26 %). Im niedrigen Bereich 

(niedrig bzw. sehr niedrig) finden sich mit nur 

18 % die wenigsten Haushalte wieder. 

 

Abbildung 3: Ökonomischer Status des Haus-

halts 

 

 

BEVÖLKERUNG HAMBURGS
Junge Bevölkerung in Hamburg 

17 % der Hamburger:innen sind noch nicht voll-

jährig, 7 % sind jünger als sieben Jahre. Junge Er-

wachsene (18-29 Jahre) machen 16 % aus. Et-

was mehr als die Hälfte (52 %) der Personen sind 

zwischen 30 und 66 Jahre alt. Jede zehnte Per-

son ist zwischen 67 und 79 Jahre alt und 6 % aller 

Personen haben schon das Alter von 80 Jahren 

erreicht. Mit einem Durchschnittsalter von 42 

Jahren hat Hamburg im Bundesländer-Vergleich 

                                              
1   Bund-Länder Demografie Portal im Auftrag des Bundesministeriums des Innern und für Heimat: https://www.demogra-

fie-portal.de/DE/Fakten/bevoelkerung-altersstruktur-hamburg.html# (aufgerufen am 14.07.2023) 

die im Schnitt jüngste Bevölkerung Deutsch-

lands (Bundesdurchschnitt: 45 Jahre)1.  

 

In Hamburg besitzt jede vierte Person einen aka-

demischen Abschluss als höchsten Schul- bzw. 

Bildungsabschluss, 22 % sind (noch) ohne Ab-

schluss. Die geschlechtsspezifischen Unter-

schiede des Bildungsniveaus sind im Gegensatz 

zur aktuellen Beschäftigung gering. 
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Mehr als jede zweite Person berufstätig 

Vier von zehn Personen gingen zum Zeitpunkt 

der Befragung einer vollzeitigen Erwerbstätig-

keit nach, während 13 % in Teilzeit beschäftigt 

waren. Der Unterschied zwischen Frauen und 

Männern ist in der Gruppe der Erwerbstätigen 

besonders auffallend. Die Hälfte der Männer ar-

beitet in Vollzeit, bei den Frauen ist es nur jede 

Dritte. Dafür arbeiten deutlich mehr Frauen als 

Männer in Teilzeit. Der häufigste Grund für 

Frauen, in Teilzeit zu arbeiten, sind nach wie vor 

persönliche oder familiäre Verpflichtungen wie 

die Betreuung von Kindern, Menschen mit Behin-

derung und pflegebedürftigen Angehörigen2. 

 

Abbildung 4: Höchster Schul- bzw. Bildungsab-

schluss 

 
 

Arbeitsgewohnheiten verändern sich 

77 % der erwerbstätigen Hamburger:innen sowie 

Studierende und Auszubildende arbeiten in der 

Regel an fünf Tagen in der Woche, 5 % sogar 

mehr als fünf Tage pro Woche. Die restlichen 

18 % arbeiten an maximal vier Tagen pro Woche.  

Die Arbeitsgewohnheiten in vielen Branchen ha-

ben durch die Covid-19-Pandemie und die zeit-

weise Einführung einer Homeoffice-Pflicht deut-

liche Veränderung erfahren. Während 85 % der 

Erwerbstätigen angeben, vor der Covid-19-Pan-

demie keinen Tag der Woche im Homeoffice zu 

arbeiten, liegt dieser Anteil in 2022 nur noch bei 

                                              
2   Bund-Länder Demografie Portal im Auftrag des Bundesministeriums des Innern und für Heimat: https://www.demogra-

fie-portal.de/DE/Fakten/teilzeitarbeit-gruende.html# (aufgerufen am 11.07.2023) 

59 %. Jede:r fünfte Beschäftigte arbeitet ein bis 

zwei Tage pro Woche im Homeoffice, weitere 

20 % der Beschäftigten sogar noch häufiger. An 

einem durchschnittlichen Werktag sind 17 % der 

Beschäftigten im Homeoffice. Trotz Aufhebung 

der Homeoffice-Pflicht hat sich die Kombination 

aus Arbeiten vor Ort und zu Hause für viele Un-

ternehmen und ihre Beschäftigten etabliert. 

 

Abbildung 5: Tätigkeit der Einwohner:innen 

 
 

Abbildung 6: Arbeitstage pro Woche im Home-

office 
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Nicht wenige in ihrer Mobilität eingeschränkt 

Etwa jede zehnte Person gab an, in ihrer Mobili-

tät (zum Beispiel aus gesundheitlichen Gründen) 

eingeschränkt zu sein. Hier ergeben sich beson-

ders große altersabhängige Unterschiede. Wäh-

rend bei den unter 50-Jährigen nur 4 % die Frage 

nach Einschränkungen bejahen, tun dies bei den 

50- bis 66-Jährigen 9 %, bei den 67- bis 79-Jäh-

rigen 23 % und bei den Hochbetagten ab 80 Jah-

ren 44 %. Erwartungsgemäß nimmt der Anteil 

derer, die in ihrer Mobilität eingeschränkt sind, 

mit fortschreitendem Alter zu. 
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Mobilitätsausstattung 
 

PKW 
Pkw-Besitz im Haushalt bleibt konstant 

Insgesamt 41 % aller Haushalte besitzen keinen 

Pkw. Von den Haushalten mit mindestens einem 

Pkw, besitzen nur ein Viertel mehr als einen Pkw, 

drei Viertel genau einen Pkw. Eine Sicht auf die 

Pkw verdeutlicht, dass 58 % aller Pkw in Haus-

halten mit einem Pkw vorhanden sind.  

Die Pkw-Dichte je 1.000 Hamburger:innen liegt 

bei 439 und damit unter dem bundesweiten 

Durchschnitt von 5833. Die mittlere Anzahl der 

Pkw je Haushalt liegt in Hamburg bei 0,8 Pkws je 

Haushalt und ist gegenüber 2017 geringfügig 

gestiegen (2017: Ø 0,7 Pkws / HH). Der Anteil 

autofreier Haushalte ist leicht gesunken, wäh-

rend der Anteil der Haushalte mit zwei Pkw oder 

mehr gestiegen ist. 

Abbildung 7: Pkw-Besitz in den Stadtregionen 

 
 

Abbildung 8: Pkw-Besitz – Anzahl Pkw in Haushalten, Antrieb und Dienstwagen 

 
 

Insbesondere Einpersonenhaushalte und Haus-

halte in der Kernstadt kennzeichnen sich durch 

                                              
3  Statistisches Bundesamt (2023): Pkw-Dichte im Jahr 2022 erneut auf Rekordhoch – Pressemitteilung Nr. N048 vom 05. 

September 2023. 

einen deutlich geringeren Pkw-Besitz im Ver-

gleich zur Gesamtstadt. Hier besitzen ca. sechs 

von zehn Haushalten keinen Pkw. 
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Der ökonomische Status wirkt sich ebenfalls auf 

den Pkw-Besitz eines Haushaltes aus: Haushalte 

mit einem niedrigen ökonomischen Status ste-

hen durchschnittlich nur halb so viele Pkw zur 

Verfügung (Ø 0,5 Pkws / HH) wie Haushalten 

mit einem hohen ökonomischen Status 

(Ø 1,0 Pkw / HH). 

 

Autofreie Haushalte 

Der häufigste Grund für Haushalte, kein Auto zu 

besitzen, ist der bewusste Verzicht (43 %). Jeder 

dritte autofreie Haushalt benötigt nach eigener 

Aussage schlicht kein Auto. 

 

Abbildung 9: Gründe für Nichtbesitz von Autos 

 
 

Abstellort des Pkw 

Vier von zehn Haushalten stellen ihr hauptsäch-

lich genutztes Fahrzeug im öffentlichen Stra-

ßenraum ab. Ähnlich viele Haushalte haben die 

Möglichkeit, ihr hauptsächlich genutztes Fahr-

zeug auf dem Privatgrundstück zu parken 

(39 %). Die übrigen 18 % aller Haushalte mit Pkw 

parkt in Tiefgaragen bzw. Parkhäusern. Dabei ist 

eine starke Abhängigkeit vom Platzangebot er-

kennbar. Während mehr als die Hälfte der Haus-

halte in der Kernstadt sowie Haushalte, die zur 

Miete wohnen, Pkw im öffentlichen Straßenraum 

abstellen, verhält es sich in Haushalten im wei-

teren Stadtgebiet oder in Eigentumshaushalten, 

andersherum. 

 

E-Autos häufig als Zweitwagen 

Die Verteilung der Antriebsarten der Pkw in den 

Haushalten verdeutlicht, dass mehr als zwei 

Drittel aller Pkw mit Benzin (68 %) und ein Viertel 

mit Diesel betrieben wird (24 %). Bei 5 % aller 

Pkw handelt es sich um Pkw mit Elektro- oder 

Hybrid-Antrieb. 

Es ist zu erkennen, dass die Anzahl der Pkw je 

Haushalt Auswirkung auf den Anteil der E- und 

Hybrid-Autos hat. Während 5 % der Haushalte, 

mit einem Auto ein E- bzw. Hybrid-Auto besit-

zen, sind es bei Haushalten mit mehreren Autos 

dreimal so viele. Somit werden E- oder Hybrid-

Autos häufig als Zweitwagen angeschafft. 4 % 

der Haushalte verfügen über ein E-Auto bzw. 

Hybrid. 

 

Abbildung 10: Abstellort des hauptsächlich 

genutzten Fahrzeugs am Wohnort 

 
 

Der Großteil der Dienstwagen kann privat ge-

nutzt werden 

In 8 % der Hamburger Haushalte steht ein 

Dienstwagen zur Verfügung. Hochgerechnet 

entspricht dies rund 90.000 Dienstwagen in 

Hamburg, von denen 80.000 privat genutzt wer-

den können. Der E-Auto-Anteil unter Dienstwa-

gen ist mit 17 % ca. dreimal so hoch wie es bei 

privaten Pkw der Fall ist. 

 

Motorrad-Besitz in Haushalten gering 

Der Motorrad-Besitz je Haushalt (Motorrad be-

inhaltet hier Motorräder, Mofas und Mopeds) 

fällt bedeutend geringer als der Pkw-Besitz aus 

und liegt bei durchschnittlich ein Motorrad je 

zehn Haushalte. Der Anteil an Haushalten mit 

Elektro-Rollern beträgt 0,4 %. Insgesamt besit-

zen 92 % der Hamburger Haushalte kein Motor-

rad, 6 % besitzen ein Motorrad und nur wenige 

Haushalte verfügen über zwei oder mehr Motor-

räder (1 %). 14 % aller Personen besitzen einen 

Motorrad-Führerschein, Männer (21 %) häufiger 

als Frauen (8 %). 
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Frauen haben seltener Zugang zu einem Pkw 

Auswertungen auf Ebene der Personen zeigen, 

dass Frauen etwas seltener als Fahrerin oder 

Mitfahrerin über ein Auto verfügen können. Die 

allgemeine Verfügbarkeit eines Autos am Stich-

tag weist ähnliche Ergebnisse auf.  

 

Gegenüber 2017 gibt es insgesamt weniger Viel-

fahrer:innen, nur noch jede:r Vierte nutzt das 

Auto (fast) täglich, der Anteil derer, die das Auto 

selten bis nie nutzen ist zudem leicht gestiegen. 

Männer nutzen das Auto bzw. Motorrad zum Be-

fragungszeitpunkt insgesamt häufiger als 

Frauen. Personen, die in Haushalten mit niedri-

gen ökonomischen Status leben, nutzen den Pkw 

seltener als mittlere und hohe Status. 

 

Abbildung 11: Allgemeine Verfügbarkeit eines 

Autos (einschl. Carsharing) als Fahrer:in oder 

Mitfahrer:in 

 
 

Abbildung 12: Übliche Nutzung Auto / Motorrad 

 
 

Pkw-Führerscheinbesitz bei jungen Menschen 

seltener 

Die Führerscheinbesitzquote ist von 81 % in 

2017 auf 79 % in 2022 zurückgegangen. Männer 

besitzen häufiger einen Führerschein als Frauen. 

Bei der Unterscheidung des Führerscheinbesit-

zes nach Altersklasse fällt auf, dass junge Men-

schen bis 29 Jahre seltener über einen Führer-

schein verfügen als die 30- bis 66-Jährigen. In 

den Jahrgängen ab Renteneintrittsalter haben 

deutlich weniger Frauen einen Führerschein als 

Männer. 
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Abbildung 13: Führerscheinbesitz Auto 

FAHRRAD
Fahrradbesitz in den Haushalten steigt 

In der gesamten Stadt ist eine hohe Verfügbar-

keit von Fahrrädern vorhanden. Ähnlich wie beim 

Pkw-Besitz ist der durchschnittliche Fahrrad-

Besitz je Haushalt seit 2017 (Ø 1,7 Fahrräder / 

HH) leicht gestiegen (2022: Ø 1,8 Fahrräder / 

HH). Insbesondere in Haushalten mit Kindern ist 

der Fahrradbesitz überdurchschnittlich hoch (Ø 

3,5 Fahrräder / HH). 

 

Abbildung 14: Fahrrad-Besitz in den Stadtre-

gionen 

 

Zudem wirkt sich der ökonomische Status eines 

Haushaltes auf den Fahrradbesitz aus. Mit stei-

gendem ökonomischem Status steigt der durch-

schnittliche Fahrradbesitz. 

 

E-Bikes und Pedelecs häufiger in Haushalten 

mit hohem Einkommen 

Eine ähnliche Tendenz zeigt sich beim Besitz von 

E-Bikes. Haushalte mit einem hohen Haushalts-

nettoeinkommen besitzen häufiger E-Bikes bzw. 

Pedelecs als Haushalte mit einem mittleren oder 

niedrigen Haushaltsnettoeinkommen. Allgemein 

hat der Anteil der elektrifizierten Fahrräder in 

den Haushalten seit 2017 um zehn Prozent-

punkte zugenommen und in 2022 befindet sich 

in jedem achten Haushalt ein E-Bike bzw. Pede-

lec. Die deutschlandweit gestiegenen Verkaufs-

zahlen von motorisierten Fahrrädern unterstrei-

chen die steigende Beliebtheit4. 

 

Lastenräder überwiegend in Mehrpersonen-

haushalten 

Lastenräder, bzw. E-Lastenräder bilden eine 

weitere Alternative im Radverkehr. Derzeit be-

sitzen jeweils knapp 2 % der Hamburger Haus-

halte mindestens ein Lastenrad bzw. ein E-Las-

tenrad. (E-)Lastenräder sind vor allem in Haus-

halten mit Kindern verfügbar.  

 

                                              
4   ZIV Zweirad-Industrie-Verband (2023): Marktdaten Fahrräder und E-Bikes 2022, Pressekonferenz 15.03.2023. 
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Abbildung 15: Fahrrad-Besitz in den Haushalten – Anzahl der Räder und Fahrradtypen 

 
 

Auch jüngere Menschen besitzen Pedelecs 

Der Fahrrad-Besitz nach Altersklasse zeigt, dass 

Personen ab dem Renteneinstiegsalter weniger 

Fahrräder besitzen. Der Anteil an E-Bikes bzw. 

Pedelecs unter den verfügbaren Fahrrädern hin-

gegen steigt in diesen Altersklassen. Der Anteil 

der Personen, die ein E-Bike oder Pedelec besit-

zen, ist unter den Personen zwischen 50 und 79 

Jahren am höchsten. Dennoch besitzt bereits in 

der Altersklasse der 30- bis 49-Jährigen jede 

zehnte Person ein E-Bike bzw. Pedelec. 

 

Immer mehr Menschen nutzen häufiger das Rad 

Seit 2017 ist die Nutzungshäufigkeit des Fahr-

rads gestiegen: Deutlich mehr Menschen fahren 

mindestens monatlich Fahrrad (von 54 % auf 

62 % gestiegen) und zunehmend mehr Menschen 

fahren häufiger Fahrrad bzw. (fast) täglich (von 

24 % auf 28 % gestiegen). Es lassen sich kaum 

geschlechtsspezifische Unterschiede bezüglich 

der Nutzungshäufigkeit feststellen. 

 

Abbildung 16: Fahrrad-Besitz (Personen) 
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Abbildung 17: Übliche Nutzung des Fahrrads 

 
 

Wahrnehmung der Fahrrad-Parksituation

Mehr als vier von zehn Hamburger:innen stellen 

das Fahrrad außerhalb des Wohnhauses ab. Da-

bei werden am häufigsten abschließbare Räume 

wie z. B. Garagen oder Fahrradhäuschen ver-

wendet. Knapp sechs von zehn Hamburger:innen 

stellen das Fahrrad hingegen drinnen ab, wobei 

private Räume häufiger genutzt werden als ge-

meinschaftliche Räume. Jede zweite Person, die 

in Wohneigentum lebt, hat draußen einen ab-

schließbaren Raum zur Verfügung (z.B. ein Fahr-

radhäuschen oder Garage), Mieter:innen stellen 

die Fahrräder zumeist im Haus in privaten oder 

gemeinschaftlichen Räumen ab. 

Das Fahrrad vom üblichen Stellplatz aus auf die 

Straße zu bekommen, wird auf einer Skala von 

eins bis fünf (1: sehr einfach, 5: sehr schwierig) 

durchschnittlich mit 2,0 bewertet. Die Abstel-

lorte außerhalb des Hauses werden als zugäng-

licher bewertet als jene innerhalb des Hauses. 

Für jede zehnte Person ist der Abstellort schwie-

rig bzw. sehr schwierig zugänglich. Die allge-

meine Parksituation am Wohnort wird durch-

schnittlich mit einer 2,3 bewertet (Skala 1 bis 5). 

Der am besten bewertete Abstellort sind Gara-

gen oder Fahrradhäuschen.  

 

 

Abbildung 18: Fahrradparksituation am Wohnort: Abstellort und mittlere Bewertung 
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Vor allem Kinder und Jugendliche tragen häufig 

einen Helm beim Radfahren 

Insgesamt trägt jede:r dritte Fahrradfahrer:in ab 

14 Jahre (fast) immer einen Fahrradhelm, wenn 

sie mit dem Fahrrad unterwegs ist. 2017 war es 

noch nicht mal jeder Fünfte. Dem gegenüber ste-

hen vier von zehn Hamburger:innen, die ange-

ben, nie einen Fahrradhelm zu tragen. Hierbei 

handelt es sich vor allem um Personen der Al-

tersgruppe 18-29 Jahre (59 %) und 50-66 Jahre 

(49 %). Drei von vier Rad fahrende Personen un-

ter 18 Jahren hingegen geben an, (fast) immer 

einen Helm zu tragen. 

 

Abbildung 19: Häufigkeit des Helmtragens 

beim Radfahren 

 
 

ZUFUSSGEHEN 
Weniger Wege zu Fuß 

Die Häufigkeit von Wegen, die ausschließlich zu 

Fuß zurückgelegt werden, nimmt 2022 gegen-

über 2017 ab. Dennoch wird knapp ein Viertel 

aller Wege ausschließlich zu Fuß und knapp die 

Hälfte aller Wege zumindest teilweise zu Fuß zu-

rückgelegt. Dabei sind Frauen etwas häufiger zu 

Fuß unterwegs als Männer. Menschen im Ren-

tenalter gehen wieder häufiger zu Fuß.  

In den innerstädtischen Zentrallagen wie der 

Stadtregion Kernstadt sowie Harburg/Berge-

dorf wird aufgrund kürzerer Wegeentfernungen 

regelmäßiger zu Fuß gegangen als im restlichen 

Stadtgebiet.  

 

Abbildung 20: Übliche Häufigkeit des ausschließlichen Zufußgehens 
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ÖFFENTLICHER VERKEHR
Besondere Maßnahmen für den ÖV in 2022 

Während der Covid-19-Pandemie war auch der 

ÖV von Einschränkungen betroffen. Im Zuge von 

Lock-Downs, Homeoffice, aber auch aufgrund 

eingeschränkter Möglichkeiten, ausreichend Ab-

stand zueinander zu halten, verzeichnete der ÖV 

starke Nachfrageeinbrüche. In der ersten Hälfte 

des Erhebungsjahres waren viele Menschen aus 

verschiedenen Gründen noch nicht zum ÖV zu-

rückgekehrt5. Um einen Anreiz zur Nutzung des 

Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) zu 

setzen und die Bürger:innen finanziell zu entlas-

ten, wurde von der Bundesregierung im Rahmen 

des Energie-Entlastungspaketes ein von Juni bis 

August begrenztes Sonderangebot zur bundes-

weiten Nutzung des ÖPNV – das 9€-Ticket – ge-

schaffen. 

Der MobiHam-Erhebungszeitraum und der 9€-

Ticket-Zeitraum überschnitten sich. 22 % der 

Befragten dokumentierten ihre Alltagsmobilität 

in diesem Zeitraum. 

 

Mehr Einzelkartennutzung 

Gegenüber 2017 werden vermehrt Einzel- und 

Mehrfahrtenkarten verwendet. Vier von zehn 

ÖV-Nutzende ab 14 Jahre besitzen eine Zeit-

karte (u.a. ProfiTicket, Monatskarte mit/ohne 

Abo, SemesterTicket), der Anteil ist gegenüber 

2017 um vier Prozentpunkte gesunken.  

 

Abbildung 21: Am häufigsten genutzte Fahr-

kartenart 

 

                                              
5   Linienfahrgäste im hvv (Stand: 02/2022; https://www.hvv.de/de/ueber-uns/der-hvv/zahlen-daten-fakten/nachfrageent-

wicklung) 

Für den Befragungszeitraum Juni, Juli (9€-Ti-

cket-Zeitraum), Oktober und November geben 

vier von zehn Personen ab 14 Jahre an, das 9€-

Ticket erworben zu haben. Mehr als jede dritte 

Person ab 14 Jahre ist im Besitz einer Zeitkarte, 

welche automatisch als ein 9€-Ticket verwendet 

werden konnte. 

 

Abbildung 22: Kauf des 9€-Tickets 

 
 

ÖPNV-Nutzung nach Bedarf 

Die Zahl der ÖV-Fahrgäste hatte in 2022 noch 

nicht wieder das Vor-Covid-19-Niveau erreicht. 

Dies zeigt sich auch in der üblichen Nutzung von 

Bus und Bahn in der Region. Die (fast) tägliche 

Nutzung geht um sieben Prozentpunkte zurück. 

Gleichzeitig steigt der Anteil der seltener als mo-

natlich Nutzenden von 25 % auf 30 % an. Der 

ÖPNV wird in 2022 mehr nach Bedarf genutzt. 

Männer nutzen, wie in anderen Städten auch, 

den ÖPNV deutlich seltener als Frauen. Zu den 

Personengruppen, die den ÖPNV häufig nutzen, 

zählen Jugendliche und junge Erwachsene zwi-

schen 14 und 29 Jahre. Eine sichtbare Abnahme 

der regelmäßigen ÖPNV-Nutzung setzt erst in 

den anschließenden Altersklassen, dann häufig 

mit dem Eintritt in eine nächste Lebensphase wie 

der Familiengründung, ein. Mit steigendem öko-

nomischem Status des Haushaltes sinkt die re-

gelmäßige ÖPNV-Nutzung der Personen.
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Abbildung 23: Übliche Nutzung Bus und Bahn in der Region 

 
 

BIKE + RIDE
Kombination von Fahrrad und ÖV

Wird das Fahrrad mit den öffentlichen Verkehrs-

mitteln kombiniert genutzt, spricht man von 

Bike+Ride. Dadurch können zum einen Ziele er-

reicht werden, die weiter von Bus- oder Bahnhal-

testellen entfernt liegen und zum anderen die 

Reisezeit der Zu- und Abwege verkürzt werden. 

 

Abbildung 24: Übliche Nutzung von Bike+Ride 

 
 

11 % der Hamburger:innen ab 14 Jahre nutzt 

B+R mindestens monatlich. Von denjenigen, die 

sowohl Fahrrad als auch Bus oder Bahn zumin-

dest selten nutzen, verwendet knapp jede 

zehnte Person mindestens wöchentlich die Ver-

kehrsmittelkombination Fahrrad und ÖV. Wei-

tere 6 % nutzen Bike+Ride monatlich. 

 

Abbildung 25: Abstellort/ Mitnahme des Fahr-

rads bei der Nutzung von Bike+Ride 

 
Meist stellen die Bike+Ride-Nutzenden ihr Fahr-

rad direkt an der Bus- bzw. Bahnhaltestelle oder 

im näheren Umfeld ab. Jede achte Person nimmt 

das Fahrrad mit in die öffentlichen Verkehrsmit-

tel. Im HVV ist dies wochentags außerhalb von 

Pendlerzeiten und am Wochenende ganztags 

möglich. 

10
13 11

15

5
7

15
15 10

18 11
13

14

15 18 16 19 15 10
17 23 23

13 14 18 21

21 20 20 20 17 16 21 22 22 24
12

20 25

21 23 25 21 30 26 23 18
25

29

24
23

23

33 26 27
25

33 42
24

22
19

16
39 26 17

2
0

1
7

2
0

2
2

F
ra

u
e
n

M
ä

n
n
e
r

1
4

-1
7

 J
a
h
re

1
8

-2
9

 J
a
h
re

3
0

-4
9

 J
a
h
re

5
0

-6
6

 J
a
h
re

6
7

-7
9

 J
a
h
re

8
0

+
 J

a
h

re

n
ie

d
ri

g

m
it

te
l

h
o

c
h

täglich bzw. fast täglich

an 1-3 Tagen pro Woche

an 1-3 Tagen pro Monat

seltener als monatlich

nie bzw. fast nie

Angaben in Prozent,

Personen ab 14 Jahre

Ökonomischer 

Status

81 79 82

8 9 7

4 4 4
3 4 3
4 4 4

H
a
m

b
u
rg

F
ra

u
e
n

M
ä

n
n
e
r

täglich bzw.
fast täglich

an 1-3 Tagen
pro Woche

an 1-3 Tagen
pro Monat

seltener als
monatlich

nie bzw. fast
nie

Angaben in Prozent,

Personen ab 14 Jahre

46

37

4

13

Abstellanlage an Haltestelle / Bahnhof

in der Nähe von Haltestelle/Bahnhof

an der Stadtrad-Station

Fahrradmitnahme in Bus / die Bahn

Angaben in Prozent, 

Bike+Ride-nutzende Personen (n=764)



Mobilitätserhebung Hamburg 2022 – Freie und Hansestadt Hamburg 

 

 

Ingenieurbüro Helmert  
Aachen 

23 

 

NEW MOBILITY
Angebote vor allem von Jüngeren genutzt 

In Hamburg steht ein breites Angebot an New 

Mobility Diensten zur Verfügung. Untersucht 

wurde die Nutzung von E-Scootern, Leih-/ Miet-

fahrrädern (z.B. StadtRAD Hamburg), On De-

mand-Angeboten (MOIA und ioki) und Carsha-

ring. New Mobility-Angebote werden von knapp 

20 % der Befragten genutzt. Insgesamt nutzen 

9 % aller Hamburger:innen ab 14 Jahre mindes-

tens monatlich einen E-Scooter, 6 % On De-

mand-Angebote, 5 % Leih- oder Mietfahrräder 

und 8 % der Personen ab 18 Jahre Carsharing.  

 

Abbildung 26: Übliche Nutzung von New Mobi-

lity Angeboten 

 
 

Fast die Hälfte der Menschen unter 50 Jahre hat 

bereits New Mobility-Angebote in Anspruch ge-

nommen, nur 16 % der Menschen über 50 Jahre. 

New Mobility Angebote werden häufiger von 

Hamburger:innen genutzt, die in der Kernstadt 

leben, da dort das Angebot größer ist. Leih- und 

Mietfahrräder werden insgesamt eher von Per-

sonen genutzt, die auch über ein eigenes Fahr-

rad verfügen. 

 

Interesse an Carsharing steigt 

Die Carsharing-Mitgliedschaften insgesamt sind 

seit 2017 gestiegen. Carsharing wird von 8 % der 

Hamburger:innen ab 18 Jahren genutzt. Es zeigt 

sich, dass gegenüber 2017 mehr Personen bei 

mehreren Anbietern zugleich Mitglied sind. Vor 

allem junge Menschen sind häufig Mitglied bei ei-

nem oder mehreren Carsharing-Anbietern: in der 

Gruppe der 18- bis 29-Jährigen jede:r Vierte, in 

der Gruppe der 30- bis 49-Jährigen jede:r Dritte. 

Personen, die bei mehreren Anbietern Mitglied 

sind, nutzen deutlich häufiger Carsharing. 

 

Abbildung 27: Mitgliedschaft bei einem oder 

mehreren Carsharing-Anbietern 

 

Abbildung 28: Mitgliedschaft bei Carsharing-

Anbietern 

 
 

Dabei ersetzt Carsharing nicht zwingend das ei-

gene Auto, sondern wird als Zweit- und Drittwa-

gen genutzt. 54 % aller Haushalte mit Carsha-

ring-Mitgliedschaft verfügen über mindestens 

ein eigenes Auto, 45 % über kein (privates) Auto.  

Männer nutzen Carsharing-Angebote deutlich 

häufiger als Frauen. 

 

Abbildung 29: Autobesitz in Carsharing-Haus-

halten 
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MOBILITÄTSSEGMENTE
Multimodalität rückläufig, mehr Fahrrad-Ori-

entierte 

Mobilitätssegmente kategorisieren die üblichen 

Nutzungshäufigkeiten der verschiedenen Ver-

kehrsmittel. Der Vergleich mit 2017 zeigt, dass 

mehr Menschen wenig mobil waren. Unter den 

Mobilen ist der Anteil der multimodalen Nut-

zer:innen (Mischnutzer:innen und regelmäßige 

Vielfachnutzende) leicht zurückgegangen. Mo-

nomodal sind die Hamburger:innen mehr mit 

dem Fahrrad unterwegs. Unter den Mischnut-

zer:innen mit Führerschein wird weniger die 

Kombination Pkw und ÖV, dafür vermehrt die 

Kombination Pkw und Fahrrad genutzt. 

 

Unter den Monomodalen sind deutlich mehr 

Männer täglich Pkw-Orientierte. 

 

 

Abbildung 30: Mobilitätssegmente 
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Wie mobil ist Hamburg? 
 

MOBILITÄTSKENNWERTE
Mobilitätsbeteiligung sinkt spürbar 

Im Vergleich zu 2017 sinkt die Mobilitätsbeteili-

gung spürbar. Waren 2017 noch 88 % der Ham-

burger Wohnbevölkerung an einem durch-

schnittlichen Wochentag außer Haus unterwegs, 

so sind es 2022 noch 84 %.  

Auch die Wegehäufigkeit, die mittlere Anzahl an 

Wegen, die pro Person und Tag zurückgelegt 

werden, geht zurück. Insgesamt legte im Jahr 

2017 im Schnitt jede Person pro Tag 3,3 Wegen 

zurück. 2022 sind es noch täglich 3,0 Wege pro 

Person. Die Mobilitätsrate der mobilen Bevölke-

rung sinkt in geringerem Maße von 3,7 auf 3,6 

Wege pro Person. Infolge der sinkenden Mobili-

tätsbeteiligung insgesamt geht das Gesamt-

wegeaufkommen in 2022 ggü. 2017 deutlich zu-

rück. Diese Entwicklung ist im Abschnitt ‚Modal 

Split‘ (vgl. S. 30) dargestellt. 

Neben einem generell leicht rückläufigen Trend 

der Mobilitätsrate können Gründe in den Verän-

derungen des Mobilitätsverhaltens durch die Co-

vid-19-Pandemie gesehen werden. Deutlich 

mehr Erwachsene arbeiten regelmäßig im Home-

office.  

 

Erwartungsgemäß ist die Mobilitätsbeteiligung 

in der Arbeitswoche deutlich höher als am Wo-

chenende. 

 

Abbildung 31: Mobilitätskennwerte und Soziodemographie 
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Lebensphase bestimmt Mobilität 

Einfluss auf die Mobilitätsbeteiligung hat vor al-

lem das Alter und – damit verbunden – die Le-

benssituation, während das Geschlecht kaum 

Unterschiede offenbart. Kinder und Jugendliche 

sowie Personen ab 67 Jahren verlassen das 

Haus seltener als Personen, die typischerweise 

im Berufsleben stehen und legen im Mittel pro 

Tag weniger Wege zurück. Die Gruppe der 30- 

bis 49-Jährigen legt mit 3,5 Wegen pro Tag 

durchschnittlich die meisten Wege zurück. Be-

rufliche und private Verpflichtungen wie zum 

Beispiel die Betreuung von Kindern erfordern in 

der Regel eine erhöhte Mobilität. Unter den mo-

bilen Personen legen die 50- bis 66-Jährigen die 

meisten Wege zurück. Der ökonomische Status 

wirkt sich auf die Mobilitätskennwerte aus und 

ein niedriges Einkommen geht mit einer geringe-

ren Mobilitätsbeteiligung einher. 

 

Gründe für Immobilität verschieden 

Von Personen, die am Stichtag nicht das Haus 

oder die Wohnung verlassen haben, gab die 

Hälfte an, keinen Anlass zu haben. Jede(r) Vierte 

habe am Stichtag lediglich Tätigkeiten zu Hause 

zu erledigen und 15 % verließen krankheitsbe-

dingt ihre Wohnung nicht. 

 

Tagesstrecke und Unterwegszeit kürzer 

Mit der geringeren Mobilitätsbeteiligung einher 

geht der Rückgang der mittleren täglichen Un-

terwegszeit und mittleren Tagesstrecke gegen-

über 2017. Im Mittel wird 2022 weniger Zeit un-

terwegs verbracht und kürzere Tagesstrecken 

zurückgelegt als noch 2017. 

 

Abbildung 32: Mittlere Unterwegszeit und Ta-

gesstrecke 

 

SITUATION AM STICHTAG
Nicht jede Person am Stichtag in Hamburg 

Jede achte Person ab 14 Jahren war am Stichtag 

entweder privat oder dienstlich verreist und so-

mit nicht in ihrem gewohnten Umfeld. Hinzu 

kommt, dass ca. 1,6 % der Personen ab 14 Jah-

ren am Stichtag in Quarantäne bzw. häuslicher 

Isolation aufgrund von Covid-19 befanden. 

 

Abbildung 33: Aufenthaltsort am Stichtag 

 

Verfügbarkeit des Autos am Stichtag 

Vier von zehn Hamburger:innen steht am Stich-

tag kein Pkw zur Verfügung. Insbesondere 

Frauen konnten am Stichtag seltener auf einen 

Pkw zurückgreifen als Männer. 

 

Abbildung 34: Verfügbarkeit eines Autos am 

Stichtag 
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Geringere Mobilität durch Homeoffice 

An einem durchschnittlichen Werktag (Montag 

bis Freitag) arbeiten 17 % der Erwerbstätigen 

von zu Hause. Erwerbstätige, die am Stichtag im 

Homeoffice waren, weisen eine deutlich gerin-

gere Mobilitätsquote auf. 

  

Abbildung 35: Homeoffice am Stichtag 
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des Gesamtverkehrs aus. 

83 81 88 90

17 19 12 10

B
e
ru

fs
tä

ti
g
e
 u

n
d

A
u
s
z
u
b
il
d
e
n

d
e

V
o
ll
z
ei

t

T
e
il
ze

it

A
u
s
z
u
b
il
d
e
n

d
e

Nein Ja
Angaben in Prozent, 

Personen

Montag bis Freitag



Mobilitätserhebung Hamburg 2022 – Freie und Hansestadt Hamburg 

 

 

Ingenieurbüro Helmert  
Aachen 

28 

 

Warum ist Hamburg unterwegs? 
 

Abbildung 36: Wegezweck und Soziodemographie 

 

Freizeit- und Arbeitswege dominieren 

Die Wegezweckverteilung und damit einherge-

hend das Mobilitätsverhalten unterscheidet sich 

innerhalb der Arbeitswoche erwartungsgemäß 

im Vergleich zur Gesamtwoche: 

In der Gesamtwoche findet jeder vierte Weg zu 

Freizeitzwecken statt. In der Arbeitswoche von 

Montag bis Freitag ist es lediglich jeder sechste 

Weg. Werden Wege zur und während der Arbeit 

sowie zur Ausbildung zusammen betrachtet, fin-

det jeder zweite Weg in der Arbeitswoche zu 

diesen Zwecken statt. Diese Wege sind in der 

Regel gut planbar und erfordern wenig zeitliche 

Flexibilität.  

In verschiedenen Lebensphasen unterscheiden 

sich die Wegezweckverteilungen deutlich. 

Frauen sind weniger häufig dienstlich unterwegs 

als Männer. Arbeits- und Dienstwege prägen die 

Mobilität berufstätiger Menschen und damit 

auch die Altersgruppen im erwerbsfähigen Alter. 

Besonders die 30- bis 49-Jährigen haben einen 

höheren Anteil an Bring- und Holwegen durch 

die Betreuung von Kindern. Ab dem Rentenein-

stiegsalter sinkt die Mobilitätsbeteiligung. Auf 

den zurückgelegten Wegen dominieren Freizeit-

wege sowie Einkäufe und Erledigungen. 

 

Großteil der Wege unter 4 km 

Der Median aller Wege der Hamburger:innen 

liegt bei 4,0 km und ist ggü. 2017 um 600 m ge-

stiegen. Die meisten Wege finden ihr Ziel im 

Nahbereich. Für Wege zur Arbeit oder zu dienst-

lichen Zwecken werden deutlich größere Distan-

zen zurückgelegt. Wege zu Einkaufseinrichtun-

gen oder Ausbildungsstätten finden größtenteils 

im Nahbereich statt. 

 

Abbildung 37: Mediane der Wegelängen und 

Wegedauern nach Wegezweck 
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Wegelänge ** 
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Typische Tagesabläufe

Die Verteilung der Wegezwecke nach Startzeit 

des Weges lässt die typischen Muster erkennen. 

Insbesondere morgens und nachmittags starten 

viele Wege. Am Morgen bis 10 Uhr führen viele 

Wege zu Arbeit oder Ausbildung. Am Nachmit-

tag starten viele Wege zu Freizeitzwecken. 

Wege zum Einkauf verteilen sich gleichmäßiger 

über den Tag. 

 

Abbildung 38: Zu welcher Zeit aus welchem Anlass unterwegs? 

 
 

Abbildung 39: Wie weit zu welchem Zweck unterwegs? 
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Wie ist Hamburg unterwegs? 
 

MODAL SPLIT
Der Modal Split zeigt die prozentuale Verteilung 

der zurückgelegten Wege (Verkehrsaufkommen) 

auf verschiedene Verkehrsmittel. Dabei wird nur 

das Hauptverkehrsmittel des Weges berücksich-

tigt. Das Wegeaufkommen ist in 2022 ggü. 2017 

um 8 % zurückgegangen. 

Die folgenden Auswertungen beziehen sich auf 

Wege von Personen, die Außerhaus-Aktivitäten 

am Befragungstag unternommen haben. Hin- 

und Rückfahrt werden als zwei Fahrten gewer-

tet. Der gesamtstädtische Modal Split ist auf das 

Gesamtjahr hochgerechnet und enthält somit im 

Gegensatz zu den weiteren Auswertungen auch 

den Zeitraum innerhalb der Ferien und Feiertage. 
 

Kontinuierlicher Rückgang des MIV 

Die Entwicklung des Modal Splits seit 2008 ver-

deutlicht, dass die Verkehrsmittelanteile des 

Umweltverbundes kontinuierlich zunehmen. 

Während zwischen 2008 und 2017 innerhalb 

von neun Jahren der Anteil der Wege, die mit 

dem Umweltverbund zurückgelegt werden, um 3 

Prozentpunkte gestiegen ist, hat sich der Anteil 

fünf Jahre später in 2022 um weitere vier Pro-

zentpunkte erhöht und befindet sich nunmehr 

bei 68 %.  

Insbesondere der Fahrradverkehr verzeichnet 

seit 2017 einen deutlichen Zuwachs von sieben 

Prozentpunkten auf aktuell 22 %. Der Verkehrs-

mittelanteil im ÖV steigt von 22 % in 2017 auf 

24 % an, stagniert absolut betrachtet jedoch. 

Gründe hierfür liegen in der generellen Zurück-

haltung der Menschen, nach der Covid-19-Pan-

demie wieder den ÖV zu nutzen, die im Jahr 

2022 noch deutschlandweit festzustellen war. 

Der Anteil der Wege, die ausschließlich zu Fuß 

zurückgelegt werden, sinkt auf 22 %. Möglich ist, 

dass sich Fußwege auf andere Verkehrsmittel 

wie das Fahrrad verlagern oder dass der Mobili-

tätsrückgang die Fußwege betrifft. 

Der MIV sinkt von 36 % auf 32 %. Die absolute 

Entwicklung des Wegeaufkommens im MIV be-

trachtend wird deutlich, dass neben dem sinken-

den Anteil der MIV-Mitfahrer:innen auch die 

Wege der MIV-Fahrer:innen zurückgeht – am 

Modal Split um 1 % und absolut gesehen um 

11 %. 
 

Abbildung 40: Entwicklung des Modal Split 

 

 

Abbildung 41: Entwicklung des Modal Split (Anzahl Wege) 
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VERKEHRSLEISTUNG 
Umweltverbund dominiert 

Wie auch das Wegeaufkommen, sinkt die Ver-

kehrsleistung in 2022 insgesamt– um ca. 16 %. 

Als einziges Verkehrsmittel legen die Personen-

kilometer im Radverkehr um 65 % zu, dies ent-

spricht ca. 2,2 Mio. Personenkilometern pro Tag. 

Dabei bleibt die Verkehrsleistung des Umwelt-

verbunds gleich, während der MIV um knapp 

30 % sinkt. Die Fahrleistung der MIV-Fahrer:in-

nen sinkt um 20 %. Insgesamt hat damit der Um-

weltverbund in 2022 den größeren Anteil mit 

56 % an der Verkehrsleistung, in 2017 war es 

noch weniger als die Hälfte. 

Abbildung 42: Entwicklung der Verkehrsleis-

tung 

 

 

DIFFERENZIERTER MODAL SPLIT
Das klassische Fahrrad dominiert 

Mit dem Fahrrad werden 22 % der Wege zurück-

gelegt. Dieses Radverkehrsaufkommen setzt 

sich wie folgt zusammen: Für die meisten Wege 

(83 %) werden konventionelle, nicht-motorisier-

ten Fahrrädern genutzt. E-Bikes bzw. Pedelecs 

werden für jede achte Fahrradfahrt verwendet. 

(E-)Lastenräder machen einen Anteil von 3 % und 

E-Scooter nur einen Anteil von gut 1 % aus. 

Wege mit Pkw machen den Großteil im MIV aus 

Im MIV werden 94 % der Wege mit dem Pkw zu-

rückgelegt. Ca. 3 % machen Lieferwagen und 

Lkws aus. Motorräder oder Carsharing-Fahr-

zeuge werden nur in geringem Umfang genutzt. 

Von allen Wegen, die mit dem MIV als Fahrer:in 

oder Mitfahrer:in zurückgelegt werden, ist jeder 

fünfte Weg eine Fahrt als Mitfahrer:in. 

Abbildung 43: Nutzung der Verkehrsmittel bei 

Wegen mit dem ÖV 

 

Der Bus bei Wegen mit ÖV unentbehrlich 

Der Bus wird in Hamburg von allen Verkehrsmit-

teln des ÖV am häufigsten genutzt. Mehr als je-

der zweite ÖV-Weg enthält eine Busfahrt, 29 % 

der ÖV-Wege werden ausschließlich mit dem 

Bus zurückgelegt. Die U-Bahn wird für fast die 

Hälfte und die S-Bahn / Regionalbahn wird bei 

jedem dritten Weg mit dem ÖV (zumindest auf 

einer Teilstrecke) genutzt. Ausschließlich mit der 

U-Bahn wird jeder fünfte ÖV-Wege und jeder 

achte Weg mit der S-Bahn zurückgelegt. Die 

HADAG-Fähre, Fernzüge, Taxis und On De-

mand-Angebote machen nur einen geringfügi-

gen Anteil an den ÖV-Wegen aus. 

 

Abbildung 44: Nutzung von Bus, U-Bahn und 

S-Bahn bei Wegen mit dem ÖV 
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Kernstadt 

Äußerer Ring 

Walddörfer 

Elbvororte 

Vier- und 

Marsch-

lande Harburg / Bergedorf 

Süderelbe-

raum 

Weg zur Haltestelle meist zu Fuß  

Bei neun von zehn Wegen mit dem ÖV wird eine 

Teilstrecke des Weges zur oder von der Halte-

stelle / Station zu Fuß zurückgelegt. Das Fahr-

rad wird für 7 %, der Pkw für 2 % und E-Scooter 

in noch geringerem Maße (1 %) für den Weg zur 

Haltestelle / Station genutzt. 

 

Abbildung 45: Nutzung Zubringerverkehrs-

mittel bei Wegen mit dem ÖV 

VERKEHRSMITTELWAHL NACH REGIONEN
In Kernstadt bereits 80/20-Ziel erreicht 

Der Modal Split hat sich in den dargestellten 

Hamburger Stadtregionen deutlich zugunsten 

des Umweltverbunds entwickelt. Dabei ist insbe-

sondere die Kernstadt hervorzuheben. Hier wer-

den 80 % der Wege mit Verkehrsmitteln des Um-

weltverbunds zurückgelegt – das Ziel des Ham-

burger Senats für die Gesamtstadt im Jahr 

2030. Im Äußeren Ring und im Süderelberaum 

wird auf zwei von drei Wegen zu Fuß gegangen, 

das Fahrrad oder der ÖV genutzt. 

 

Umweltfreundlicher Modal Split in den Stadt-

bezirken 

In der räumlichen Differenzierung nach Stadtbe-

zirken zeigt sich: Eimsbüttel, Hamburg-Nord und 

Hamburg-Mitte haben das Senatsziel eines 

80 %igen Anteils des Umweltverbunds bereits 

fast erreicht. Altona kann sein vergleichsweises 

hohes Niveau am Umweltverbund leicht steigern. 

Den größten Anstieg des Verkehrsmittelanteils 

im Umweltverbund zwischen 2017 und 2022 

verzeichnen Eimsbüttel und Hamburg-Mitte. In 

Wandsbek und Bergedorf ist kaum Veränderung 

sichtbar.
 

Abbildung 46: Modal Split der Stadtregionen 
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Abbildung 47: Modal Split der Bezirke 

 
 

 

MODAL SPLIT NACH PERSÖNLICHEN MERKMALEN
Lebensphase, ökonomische Situation und 

Wohnort entscheidend bei der Verkehrsmittel-

wahl 

Eine Betrachtung des Modal Splits unter sozio-

demografischen Merkmalen zeigt den klaren Ein-

fluss der aktuellen Lebenssituation auf die Ver-

kehrsmittelwahl der jeweiligen Personengrup-

pen.  

Männer sind häufiger als Fahrer im Auto unter-

wegs als Frauen. Frauen hingegen nutzen häufi-

ger die Verkehrsmittel des Umweltverbunds und 

sind häufiger zu Fuß und mit dem ÖV unterwegs. 

Beim Fahrradfahren sind beide gleichauf. 

In Bezug auf den ökonomischen Status wird 

deutlich, dass mit zunehmenden Haushaltsnet-

toeinkommen die Anteile des ÖV sinken bei stei-

gender Nutzung des MIV.  

Der Wohnort hat vor allem Einfluss auf die Zu-

gangsqualität und die Erreichbarkeit von Ver-

kehrsmitteln des ÖPNV. Sind die Voraussetzun-

gen für ein gutes ÖPNV-Angebot in Wohnort-

nähe nicht gegeben, verteilen sich die Wege 

zwangsläufig auf andere Modi. 

 

Radverkehr gewinnt in allen Altersklassen 

Im Vergleich mit dem Jahr 2017 ist der Radver-

kehrsanteil über alle Altersklassen hinweg ge-

stiegen. Gleichzeitig ist der Anteil der MIV-

Selbstfahrten in fast allen Altersklassen gesun-

ken. Die deutlichsten Zugewinne des Umweltver-

bunds sind bei jungen Menschen bis 29 Jahre 

und älteren Menschen ab 67 Jahre zu erkennen. 
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Menschen im mittleren und gehobenen Alter bis 

zum Renteneintritt zeigen wenig Veränderung, 

was die Nutzung des Autos als Fahrer:in anbe-

langt.  

Junge Hamburger:innen hingegen nutzen häufi-

ger das Fahrrad und fahren seltener mit dem 

MIV mit als in 2017. Der ÖV erreicht in der Al-

tersgruppe der 18- bis 29-Jährigen den über alle 

Altersklassen höchsten Anteilswert (39 %). Auch 

Personen ab 67 Jahren nutzen den ÖV deutlich 

häufiger als 2017. 

 

 

Abbildung 48: Hauptverkehrsmittel nach Geschlecht und ökonomischem Status  

 
 

Abbildung 49: Hauptverkehrsmittel nach Altersklasse 
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MODAL SPLIT UND WEGEZWECK
Wegezweck beeinflusst Verkehrsmittelwahl 

Zu Fuß werden vor allem Wege zu Freizeit- und 

Einkaufszielen bewältigt. Wege zur Ausbildung 

sowie zu privaten Erledigungen werden ebenfalls 

oft zu Fuß erledigt. 

Der ÖV wird häufig für planbare und wiederkeh-

rende Wege zur Arbeit oder Ausbildung genutzt. 

Wege zur Arbeit werden von den Hamburger:in-

nen häufiger im ÖV als mit dem MIV realisiert. 

Obwohl dienstliche Wege häufig ein hohes Maß 

an Flexibilität erfordern, werden ein Viertel der 

dienstlichen Wege mit dem ÖV zurückgelegt. 

Am wenigsten wird der ÖV bei Bring- oder Hol-

wegen genutzt. 

Auf Wegen zur Ausbildung wird besonders häu-

fig Fahrrad gefahren. Der Umweltverbund wird 

für 87 % der Ausbildungswege genutzt. Weiter 

wird das Fahrrad für mehr als ein Viertel aller 

Wege zur Arbeit verwendet. Fast jeder vierte 

Weg mit dem Fahrrad hat den Zweck zur Arbeit 

zu fahren oder Freizeit. 

Mehr als die Hälfte aller Fahrten als MIV-Fah-

rer:in haben Arbeitsbezug. Die Hälfte aller Wege 

zu dienstlichen Zwecken werden mit dem MIV 

realisiert, dies ist der höchste Anteilswert des 

MIV an allen Wegezwecken. Die Wege der Mit-

fahrer:innen sind überwiegend zu Zwecken wie 

Einkauf und private Erledigungen, sowie Frei-

zeitwege. 

 

Abbildung 50: Wegezweck nach Hauptverkehrsmittel 

 
 

Abbildung 51: Hauptverkehrsmittel nach Wegezweck 
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WEGEDISTANZEN
ÖPNV vor allem bei langen Wegen genutzt 

Der ÖPNV wird für Wege genutzt, die eine grö-

ßere Distanz und damit auch Dauer haben. 

Knapp drei Viertel aller Wege mit dem ÖPNV 

dauern mindestens 30 Minuten. Im ÖPNV wer-

den neben den längsten Reisezeiten auch die 

längsten Distanzen zurückgelegt: beinahe drei 

Viertel aller Wege im ÖPNV sind länger als fünf 

Kilometer. 

 

Abbildung 52: Wie lange mit welchem Verkehrsmittel unterwegs? 

 
 

Abbildung 53: Wie weit mit welchem Verkehrsmittel unterwegs? 
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36 % der Fahrten als MIV-Fahrer:in dauern 15 bis 

30 Minuten, ein weiteres Viertel 30 bis 45 Minu-

ten. Fahrten als MIV-Mitfahrer:in dauern in der 

Regel kürzer. 

 

E-Bikes und Pedelecs für lange Wege 

Ein Viertel aller Wege mit dem Fahrrad dauert 15 

bis 20 Minuten, jede fünfte Fahrt mit dem Rad 

dauert 30 bis 45 Minuten. Deutlich wird der Un-

terschied zum E-Bike / Pedelec: sie werden für 

längere Wege genutzt und finden ihren maxima-

len Anteilswert (22 %) bei Wegen mit einer Dauer 

zwischen 30 und 45 Minuten. Wege zu Fuß dau-

ern kürzer: mehr als sechs von zehn Wegen zu 

Fuß werden in unter 20 Minuten zurückgelegt. 

Die Wegelänge je Verkehrsmittel bestätigt, dass 

das E-Bike bzw. Pedelec für längere Strecken 

genutzt wird als das nicht-motorisierte Fahrrad.  

Erwartungsgemäß sind im Fußverkehr 86 % aller 

Wege kürzer als zwei Kilometer. 

 

Viele Wege mit dem MIV im Nahbereich 

Mehr als ein Drittel aller Fahrten des MIV (Fah-

rer:in) finden ihr Ziel in weniger als fünf Kilome-

ter Entfernung. Wege als Mitfahrer:in sind etwas 

kürzer als Wege als Fahrer:in. Deutlich mehr als 

die Hälfte der Wege im MIV (Fahrer:in und Mit-

fahrer:in) sind länger als 5 km. Die Hälfte aller 

Wege als MIV-Fahrer:in ist kürzer als 7,4 km.  

 

Abbildung 54: Mediane der Wegedauer und 

Wegelänge nach Verkehrsmitteln 

Median der… Wege-

dauer7 
(in min) 

Wege-
länge  

(in km) 

2017 2022 2017 2022 

Gesamt 20 20 3,4 4,0 

ÖPNV 35 40 7,2 8,3 

MIV (Mitfahrer:in) 15 20 4,8 6,2 

MIV (Fahrer:in) 20 20 6,5 7,4 

E-Bike / Pedelec -- 20 -- 3,3 

Fahrrad* 15 15 2,2 2,7 

Zu Fuß 12 15 1,0 0,9 

*: Fahrrad ohne Unterstützung exkl. Lastenräder 

--: Stichprobe zu gering 

 

 

 

                                              
7   exkl. Wirtschaftsverkehr / regelm. berufl. Wege  
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Feedback zum Umweltverbund 
 

Die Wahl, welches Verkehrsmittel man benutzt, 

unterliegt selten nur rationalen Entscheidungen, 

sondern resultiert aus vielen Einflussfaktoren. 

Im Rahmen von MobiHam wurden Hamburger:in-

nen auch zu ihren Beweggründen ein bestimm-

tes Verkehrsmittel zu nutzen, befragt. Die Ant-

worten können Ansätze liefern, was es braucht, 

um den Umweltverbund in Zukunft (noch) at-

traktiver zu machen.8  

 

Breitere und sicherere Radwege 

Derzeit fährt mehr als jede dritte Person bereits 

gerne mit dem Fahrrad. Dennoch sehen viele 

Hamburger:innen Verbesserungsbedarf bei der 

Radwegeinfrastruktur. Sichere, breitere Rad-

wege und allgemein ein besserer Zustand der 

Radwege wäre für mehr als die Hälfte der Ham-

burger:innen ein Grund, häufiger mit dem Fahr-

rad unterwegs zu sein.  

 

Ein durchgängigeres Radverkehrsnetz wünschen 

sich 39 %, mehr sichere Abstellanlagen 31 % der 

Personen. Ein Fahrrad mit elektrischem Antrieb 

wäre nur für jede zehnte Person ein Motivations-

grund zur häufigeren Nutzung.  

Der Fahrradbesitz ist in Hamburg bereits auf ei-

nem hohen Niveau, sodass das Fehlen eines 

funktionstüchtigen Fahrrads nur für Wenige ein 

Hinderungsgrund ist. 

 

Personen, die das Fahrrad bereits mindestens 

wöchentlich nutzen, sehen häufiger einen Bedarf 

an sichereren und besseren Radwegen und ei-

nem durchgängigeren Radwegenetz als Men-

schen, die das Fahrrad seltener nutzen. Letztere 

würden im Gegensatz dazu häufiger Fahrrad 

fahren, wenn sie ein funktionsfähiges Fahrrad 

besäßen. 

Sichere und besser ausgestattete Radwege wür-

den etwas mehr Frauen zum Radfahren motivie-

ren als Männer. 

 

                                              
8   Mehrfachnennungen je Verkehrsmittel waren möglich 

Abbildung 55: Motivationsgründe für häufi-

gere Fahrradnutzung 
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Grund, häufiger Wege zu Fuß zurückzulegen. 

Frauen geben deutlich häufiger den Motivations-
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lichkeiten und bessere Gehwegbeläge wichtig. 
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Abbildung 56: Motivationsgründe häufiger 

Wege zu Fuß zurückzulegen 

 
 

Günstigere Tickets im ÖV als Mobilmacher? 

Bei der Frage nach Motivationsgründen für eine 

häufigere Nutzung der öffentlichen Verkehrs-

mittel sind günstigere Fahrpreise für knapp die 

Hälfte der Hamburger:innen ein Argument. Ne-

ben den Ticketpreisen spielt insbesondere die 

Reisezeit und Verlässlichkeit der öffentlichen 

Verkehrsmittel eine Rolle.  

 

Viele Personen fordern schnellere Verbindun-

gen, häufigere Abfahrten, weniger Verspätun-

gen und Umstiege, um häufiger Bus und Bahn zu 

nutzen. Jede vierte Person nennt weniger volle 

Busse und Bahnen als Bedingung für eine häufi-

gere Nutzung. Auch die Sorge vor einer Covid-

19-Ansteckung in den öffentlichen Verkehrsmit-

teln ist 2022 für die Bevölkerung noch von Be-

lang (10 %). Dies wird vermutlich in Zukunft im-

mer weniger von Relevanz sein. 23 % der Ham-

burger:innen behaupten von sich, bereits gerne 

Bus und Bahn zu nutzen. Folgende Gründe wur-

den nur von wenigen angegeben: mehr Sicher-

heit im ÖV, sauberere Busse / Bahnen / Statio-

nen, bessere Fahrradabstellmöglichkeiten, barri-

erefreie Haltestellen / Fahrzeuge und mehr P+R 

Möglichkeiten. 

 

Personen, die den ÖV zurzeit selten nutzen, se-

hen insbesondere schnellere Verbindungen und 

weniger volle Busse und Bahnen als Motivations-

grund für eine häufigere Nutzung. Vielnutzer:in-

nen hingegen nennen vermehrt häufigere Ab-

fahrten und weniger Verspätungen als Perso-

nen, die den ÖV selten nutzen. 

 

Es lassen sich zudem keine geschlechtsspezifi-

schen Unterschiede feststellen in Bezug auf die 

Aussagen zur häufigeren Nutzung des ÖV. 

 

Abbildung 57: Motivationsgründe für häufi-

gere Nutzung von Bus und Bahn (Top 9) 
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16 % würde Carsharing-Angebote nutzen, wenn 

mehr Carsharing-Stationen in ihrer Nähe lokali-

siert wären. Jede zehnte Person wünscht sich 

das Angebot auch ohne Anlegen eines Nutzer-

kontos verwenden zu können.  

 

In Bezug auf die Motivationsgründe für eine Car-

sharing-Nutzung lassen sich nur geringe ge-
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Vielmehr spielt das Alter der Personen eine 

Rolle. Mit zunehmendem Alter nimmt das Inte-

resse an Carsharing-Angeboten ab. Menschen 

unter 50 Jahren haben ein höheres Interesse an 

einem Carsharing-Angebot und sehen insbeson-

dere flexible Leih- und Abstellorte sowie eine 

Verfügbarkeitsgarantie als Nutzungsgründe. 

 

Abbildung 58: Motivationsgründe häufiger 

Carsharing zu nutzen 
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Methodische Hinweise 
 

Auswahl der Stichprobe 

Für die Gewinnung der Stichprobe wurde eine 

zufällige Ziehung von insgesamt rund 28.000 

Adressdaten aus dem Melderegister der Freien 

und Hansestadt Hamburg am 31.03.2022 (Erhe-

bungsphase I) und am 26.09.2022 (Erhebungs-

phase II) durchgeführt. Dabei wurden nur Perso-

nen ab 16 Jahren mit Haupt- oder Nebenwohn-

sitz in Hamburg berücksichtigt und etwaige 

Duplikate in der Zufallsziehung entfernt. Die 

Stichprobe wurde gemäß den Bevölkerungsan-

teilen der 104 Stadtteile an der Gesamtbevölke-

rung anteilig gezogen. Die Zahl der ausgewähl-

ten Haushalte wurde leicht zugunsten der bevöl-

kerungsärmeren Stadtregionen umverteilt, um 

einem möglicherweise geringeren Rücklauf in 

diesen Regionen entgegenzuwirken. In Summe 

standen genau 28.000 Adressdaten zur Kon-

taktaufnahme bereit. 

 

Erhebungsphasen 

Die 28.000 zufällig ausgewählten Haushalte 

wurden in zwei Erhebungsphasen außerhalb von 

Schulferien, vorlesungsfreier Zeit und Feierta-

gen kontaktiert. Die erste Erhebungsphase 

reichte vom 25. April bis zum 6. Juli 2022 und 

die zweite Erhebungsphase vom 24. Oktober bis 

zum 30. November 2022. Bei der Wahl der Erhe-

bungsphasen wurden bewusst Frühjahr und 

Herbst gewählt, um den Witterungseinfluss auf 

die Verkehrsmittelwahl gering zu halten und eine 

neutrale, repräsentative Erhebungsgrundlage zu 

schaffen. In den Monaten Januar bis März war 

zudem die Homeoffice-Pflicht aufgrund der Co-

vid-19-Pandemie in Kraft, was zu einer Verzer-

rung der Daten geführt hätte.  

 

Kontakt der Stichprobe 

Alle Haushalte der Zufallsstichprobe erhielten 

ein Anschreiben im Namen des Senators für Ver-

kehr und Mobilitätswende der Freien und Hanse-

stadt Hamburg Dr. Anjes Tjarks, welches die 

Hintergründe der Mobilitätserhebung aufzeigte, 

sowie eine Datenschutzerklärung und Informati-

onen zur Teilnahme. Die Erhebung basierte aus-

schließlich auf einer freiwilligen Teilnahme der 

Bevölkerung. Der schriftliche Fragebogen sowie 

ein frankierter Antwortumschlag lagen ebenfalls 

dem Anschreiben bei, sodass alle Haushalte di-

rekt die Möglichkeit hatten, an der Befragung 

teilzunehmen.  

Neben der Teilnahme über den schriftlichen Fra-

gebogen standen den angeschriebenen Bür-

ger:innen zwei weitere Teilnahmewege zur Aus-

wahl: die Teilnahme über einen Onlinefragebo-

gen oder eine telefonische Befragung. Durch 

dieses breite Angebot an Zugangswegen wur-

den verschiedene Bevölkerungsgruppen erreicht 

und so eine umfassende Stichprobe gewonnen. 

Die Zugangsdaten zum Onlinefragebogen waren 

im Anschreiben als Internetlink sowie als QR-

Code enthalten, sodass die Haushalte auch über 

diesen Weg unmittelbar an der Erhebung teil-

nehmen konnten. Falls eine telefonische Befra-

gung gewünscht wurde, konnte die Telefonnum-

mer sowie bevorzugte Zeiten auf einem Ab-

schnitt des Fragebogens eingetragen werden 

und ebenfalls kostenlos mit dem Antwortum-

schlag versendet werden. Diese Haushalte wur-

den dann zeitnah telefonisch kontaktiert und be-

fragt. Als Anreiz zur Teilnahme an der Erhebung 

über den Onlinefragebogen konnte jeder Haus-

halt eine Aufwandsentschädigung in Höhe von 

5,00 € in Anspruch nehmen. 

 

Die Hamburger Bevölkerung wurde über ver-

schiedene Informationskanäle über die anste-

hende Erhebung informiert und aufgeklärt. So-

wohl in der Presse, auf den Internetseiten der 

Stadt und der BVM sowie über Informationsdis-

plays in den öffentlichen Verkehrsmitteln, über 

Social-Media-Kanäle und im Radio wurde über 

die Erhebung informiert. Es wurde intensiv da-

rauf hingewiesen, dass die Teilnahme freiwillig 

ist und alle Angaben anonym verarbeitet wer-

den. Ebenfalls wurden Telefonnummern veröf-

fentlicht, unter welcher die Bürger:innen sich mit 

Fragen zur Mobilitätserhebung direkt an die 

BVM bzw. an das mit der Erhebung beauftragte 

Ingenieurbüro Helmert wenden konnten. 

 

Es wurde jeweils der gesamte angeschriebene 

Haushalt mit allen Haushaltsmitgliedern befragt. 

Für Kinder wurden die Eltern gebeten, stellver-

tretend die entsprechenden Angaben zu ma-

chen. Im Falle der Abwesenheit eines Haushalts-
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mitgliedes konnten dessen Wege zu einem spä-

teren Zeitpunkt nachgetragen oder ebenfalls 

stellvertretend eingegeben werden. Im Wege-

protokoll wurde der gesamte Tagesablauf er-

fasst. Es wurde darauf hingewiesen, dass auch 

zu Haushaltsmitgliedern, die am Stichtag keine 

Wege unternommen haben, Angaben gemacht 

werden sollten (Erfassung von immobilen Perso-

nen).  

 

Datenschutz 

Die Planung, Vorbereitung und Durchführung 

der Mobilitätserhebung wurden von der städti-

schen Datenschutzbeauftragten begleitet.  

 

Es wurde eine strikte Trennung der Haushaltsin-

formationen (Name, Adresse, ggfs. Tel.-Nr.) und 

der erhobenen Daten gewährleistet. Die Verar-

beitung der schriftlichen Fragebögen erfolgte 

bereits ohne Identifizierungsmerkmale. 

 

Die Kontodaten, die zur Überweisung der Auf-

wandsentschädigung im Internet eingegeben 

wurden, wurden in einer separaten Liste gespei-

chert, in der keine Erkennungsmerkmale enthal-

ten waren, die Rückschlüsse auf den zuvor aus-

gefüllten Fragebogen der Mobilitätserhebung 

zuließen. 

 

Fragebogen 

Der Fragebogen gliedert sich in fünf Themenblö-

cke. Zunächst wurden Fragen zum Haushalt ge-

stellt, welche stellvertretend von einem Haus-

haltsmitglied beantwortet wurden. Im zweiten 

Teil wurden soziodemografische Daten erfasst, 

wie zum Beispiel das Alter und die aktuelle Tä-

tigkeit. Des Weiteren wurden persönliche Ein-

stellungen zu und generelle Nutzungsgewohn-

heiten von verschiedenen Verkehrsmitteln er-

fragt. Die Fragen im dritten Teil bezogen sich auf 

die Mobilität am ausgewählten Stichtag (Montag 

bis Sonntag). Der vierte Teil war für Personen 

vorgesehen, die am gewählten Stichtag regelmä-

ßige berufliche Wege zurückgelegt haben. Diese 

wurden separat vom Wegeprotokoll erfasst. Im 

letzten Teil des Fragebogens sollten die zurück-

gelegten Wege am Stichtag in einem Wegepro-

tokoll dokumentiert werden. Der Stichtag 

konnte im Erhebungszeitraum außerhalb von Fe-

rien und Feiertagen frei ausgewählt werden. Alle 

Haushaltsmitglieder dokumentierten ihre Wege 

für den gleichen Stichtag. 

Abbildung 59: Übersicht zu den Befragungsthemen 

Haushalte  Personen 
     

• Wohnort 

• Haushaltsgröße 

• Wohnform 

• Haushaltseinkommen 

• Anzahl Fahrräder/ Pedelecs/ 

Lastenräder  

• Anzahl Mopeds/ Motorräder  

• Anzahl Pkw und Dienstwagen 

nach Antriebsart 

• Private Nutzung Dienstwagen 

• Abstellort Pkw 

• Gründe für Pkw Nicht-Besitz 

 • Alter und Geschlecht 

• Schul-/Bildungsabschluss 

• Beschäftigung 

• Führerscheinbesitz 

• Ticketnutzung im ÖPNV 

• Verkehrsmittelverfügbarkeit 

• Fahrradparksituation 

• Übliche Verkehrsmittelnut-

zung 

• Gründe für häufigere Nut-

zung von Fahrrad, Fuß, ÖV,  

Carsharing 

• Arbeitstage und Homeoffice 

• Mobilitätseinschränkung 

• Kauf(absicht) 9€-Ticket 

• Häufigkeit Bike+Ride, Abstell-

ort an Haltestelle 

 Stichtag 

  • Mobilität am Stichtag 

• Homeoffice/Homeschooling 

• Normalität Stichtag 

• Pkw-Verfügbarkeit 

  Wege 

  • Start- und Ziel-Adresse 

• Start- und Ankunftszeit 

• Verkehrsmittel 

• Wegezweck 

• Modul regelmäßige berufli-

che Wege 

• Grund des ÖV-Weges: 9€-Ti -

cket 

 

Kursiv: Fragen nur im Onlinefragebogen gestellt

 

Der Onlinefragebogen enthielt über die Inhalte 

des schriftlichen Fragebogens hinaus ergän-

zende Fragen und teilweise differenziertere Ant-

wortmöglichkeiten, vgl. Tabelle. Durch die Flexi-

bilität des Onlinefragebogens war es möglich, 

kurzfristig Fragen zum temporär eingeführten 

9€-Ticket im öffentlichen Verkehr in den Frage-

bogen zu integrieren.  
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 Ergänzende Fragen im Onlinefragebo-

gen 
H

a
u
sh

a
lt

sf
ra

g
e
n
 

• Anzahl der Dienstwagen im Haus-

halt  

o Davon E-Fahrzeuge 

• Möglichkeit der privaten Nutzung 

des Dienstwagens 

• Abstellort des hauptsächlich ge-

nutzten Fahrzeugs 

• Grund für Nicht-Besitz eines priva-

ten Pkws (sofern keiner vorhanden) 

• Besitz von Elektro-Motorrollern 

• Differenzierung des Wohnorts nach 

Stadtteil 

P
e
rs

o
n
e
n
fr

a
g

e
n
 

• Differenzierung der Erwerbstätig-

keit 

• Angabe der generellen Anzahl der 

Arbeitstage pro Woche 

• Kauf bzw. Kaufabsicht des 9€-Ti-

ckets (ab Juni) 

• Nutzung von Bike+Ride 

• Motivation für die Nutzung von Car-

sharing-Angeboten 

• Differenzierung der Fahrkartennut-

zung im ÖV 

W
e
g

e
fr

a
g
e
n
 • Weitere Differenzierung der Ver-

kehrsmittel 

• Weitere Differenzierung der Wege-

zwecke 

• Im Zeitraum des 9€-Tickets: Indu-

zierte Fahrten im ÖV 

 

Um den Fragebogen möglichst vielen Menschen 

zugänglich zu machen, konnte der Onlinefrage-

bogen wahlweise in Deutsch, Englisch oder Tür-

kisch aufgerufen und der Papierfragebogen 

ebenfalls zusätzlich in Englisch und Türkisch als 

Download abgerufen werden. Der Onlinefrage-

bogen wurde zudem durch verschiedene Unter-

stützungen wie Tab-Steuerung, Vorlesefunktion 

und Anpassung der Schriftgröße weitestgehend 

barrierefrei gestaltet. 

 

Vergleich zur MiD-Methodik 

Die MiD 2017 bildet eine wichtige Vergleichsba-

sis, die einen Zeitreihenvergleich mit den Ergeb-

nissen der MobiHam 2022 ermöglicht. Die Ver-

gleichbarkeit ergibt sich durch ein ähnliches Er-

hebungsdesign und Gewichtungsverfahren so-

wie durch gleiche Fragestellungen. 

Dennoch bestehen methodische Unterschiede 

zwischen den Erhebungen. So sind nicht alle Fra-

gen der MiD 2017 Bestandteil der MobiHam 

2022. Ergänzend dazu führt die MobiHam 2022 

im Onlinefragebogen ergänzende Fragen zum 

Mobilitätsgeschehen aus dem Jahr 2022, wel-

ches beispielsweise durch die Einführung des 

9€-Tickets geprägt wurde. 

Werden die MobiHam Ergebnisse mit der MiD 

2017 verglichen, so muss – mit Ausnahme des 

gesamtstädtischen Modal Splits – bei der MiD 

der Zeitraum außerhalb von Ferien und Feierta-

gen als Vergleichsgrundlage herangezogen wer-

den.  

Die Befragungseckdaten werden in folgender 

Tabelle aufgeführt: 

 

Abbildung 60: Stichprobenumfänge MiD (Regi-

onale Aufstockung Hamburg) und MobiHam  

Stadt Hamburg MiD 

2017 

MobiHam 

2022 

befragte Haushalte 7.784 3.980 

befragte Personen 14.666 8.350 

berichtete Wege 45.054 25.324 

 

Hochrechnung des Modal Split auf Gesamtjahr 

Um eine Vergleichbarkeit des Modal Split der 

MiD 2017 mit den Ergebnissen von MobiHam auf 

Gesamtjahresebene 2022 – inklusive Feiertagen 

und Ferienzeiträumen – zu ermöglichen, wurden 

die MobiHam-Wegedaten anhand des MiD 2017 

Jahresgangs für Hamburg auf das Gesamtjahr 

hochgerechnet. Dazu wurden die hochgerechne-

ten absoluten Wegezahlen pro Tag und Ver-

kehrsmittel der MiD im Erhebungszeitraum der 

MobiHam zu den hochgerechneten absoluten 

Wegezahlen pro Tag und Verkehrsmittel der MiD 

im Gesamtjahr ins Verhältnis gesetzt. Über die-

ses Verhältnis von Erhebungszeitraum zu Ge-

samtjahr wurden die absoluten Wegezahlen pro 

Tag und Verkehrsmittel aus der MobiHam hoch-

gerechnet. Aus diesen hochgerechneten Wege-

zahlen / Tag wurde der Modal Split auf Gesamt-

jahresebene für die MobiHam-Erhebung berech-

net. In diesem Verfahren wird das im ersten 

Quartal 2022 vorliegende geminderte Verkehrs-

aufkommen nicht berücksichtigt, um ein alltägli-

ches Mobilitätsverhalten abzubilden. Das erste 
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Anzahl 

Quartal 2022 war u. a. bedingt durch den beson-

deren Umstand der bis Ende März 2022 gelten-

den Homeoffice-Pflicht. Durch die Hochrech-

nung sind insgesamt Einflüsse von Feiertagen 

und Ferienzeiträumen berücksichtigt.  

 

Die Modal Split Anteilswerte der hochgerechne-

ten Gesamtjahresebene weichen um maximal ei-

nen Prozentpunkt ab. 

 

Rücklauf der Stichprobe 

Insgesamt liegen von 3.980 Haushalten verwert-

bare Daten vor. Dies entspricht einer Rücklauf-

quote von 14 % und einem Bevölkerungsanteil 

von 0,5 %. Knapp zwei Drittel der teilnehmenden 

Haushalte nutzten den Onlinefragebogen, ein 

Drittel der Haushalte sendete den ausgefüllten 

schriftlichen Fragebogen per Post zurück. Das 

Angebot der telefonischen Befragung wurde nur 

in geringem Umfang genutzt. 

Abbildung 61: Modal Split Vergleich Hoch-

rechnung 

 
 

Abbildung 62: Stichprobenumfänge nach Stadtregionen 
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Bei der Rücklaufquote zeigten sich zum Teil 

große Unterschiede zwischen den Stadtregio-

nen. Während in den Walddörfern mit 19 % die 

höchste Rücklaufquote erzielt wurde, beteiligten 

sich im Süderelberaum und den Elbinseln sowie 

in Harburg/Bergedorf jeweils nur 11 % der ange-

schriebenen Haushalte an der Erhebung. In den 

bevölkerungsreichsten Stadtregionen, der Kern-

stadt und dem Äußeren Ring lag die Rücklauf-

quote bei 16 % bzw. 14 %. 

 

Gewichtung der Stichprobe 

Eine Stichprobenerhebung birgt immer die Ge-

fahr, dass nicht-repräsentative Ergebnisse ge-

wonnen werden, wenn Haushalts- oder Perso-

nengruppen unter- oder überrepräsentativ in 

der Stichprobe vertreten sind. Um für Hamburg 

repräsentative Ergebnisse zu erzielen, wurde ein 

Gewichtungsverfahren durchgeführt. 

Voraussetzung für die Gewichtung der Stich-

probe ist die Verfügbarkeit von entsprechenden 

Strukturdaten der Grundgesamtheit.  

Die Stichprobe wurde nach den folgenden Krite-

rien gewichtet: 

• Haushaltsdaten 

o Haushaltsgröße 

Alleinlebende, Zwei-Personen-Haushalte, Drei-

Personen-Haushalte und Haushalte mit mindes-

tens vier Mitgliedern 

o Haushaltstyp 

Alleinlebende, Mehrpersonen-Haushalte ohne Kin-

der und Mehrpersonen-Haushalte mit Kindern 

o Wohnform 

zur Miete oder in Wohneigentum 

o Wohnort 

Kernstadt, Äußerer Ring, Süderelberaum und Elb-

insel, Elbvororte, Walddörfer, Harburg/Bergedorf 

und Vier- und Marschlande 

Die Gewichtung der Haushaltsdaten er-

folgte in den Kombinationen 

- Haushaltsgröße, Wohnort 

- Haushaltstyp, Wohnort 

- Wohnform, Haushaltsgröße 
 

• Personendaten  

o Alter 

bis 6 Jahre, 7 bis 10 Jahre, 11 bis 13 Jahre, 14 bis 

17 Jahre, 18 bis 29 Jahre, 30 bis 39 Jahre, 40 bis 

49 Jahre, 50 bis 59 Jahre, 60 bis 66 Jahre, 67 bis 

74 Jahre, 75 bis 79 Jahre und 80 Jahre und älter 

o Geschlecht  

Frauen, Männer 

o höchster Bildungsabschluss 

(noch) ohne Abschluss, Volks- oder Hauptschule (8 

Jahre Schulbildung), mittlere Reife/ Realschulab-

schluss (10 Jahre Schulbildung), Fachhochschul-

reife / Abitur (12-13 Jahre Schulbildung) und aka-

demischer Bildungsabschluss 

o Erwerbstätigkeit  

Erwerbstätige (ab 15 Jahren), Nicht-Erwerbstätige 

(ab 15 Jahren), unter 15-Jährige 

Die Gewichtung der Personendaten erfolgte 

aufbauend auf der Haushaltsgewichtung in 

den Kombinationen 

- Geschlecht, Alter, Wohnort 

- Erwerbstätigkeit, höchster Bildungsab-
schluss 
 

• Wegedaten 

o Wochentag 

Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag,  

Samstag, Sonntag 

Die Gewichtung der Wegedaten erfolgte 

aufbauend auf der Personengewichtung in 

den Kombinationen 

- Wochentag, Wohnort 

- Wochentag, Haushaltsgröße 

- Wochentag, Haushaltstyp 

- Wochentag, höchster Bildungsab-
schluss 

- Wochentag, Alter 

Die Daten für die Gewichtung anhand von Woh-

nort und Haushaltsgröße, Wohnort und Haus-

haltstyp, Geschlecht, Alter und Wohnort wurden 

vom Statistischen Amt für Hamburg und Schles-

wig-Holstein bereitgestellt. Die Auswertung er-

folgte auf Basis des Hamburger Melderegisters 

(Seeleute / Binnenschifffahrer und Insel Neu-

werk nicht berücksichtigt, ohne Nebenwohn-

sitze) zum Stand: 31.12.2021. Die Daten für die 

Gewichtung der Wohnform (Miete / Eigentum) 

und Haushaltsgröße, Erwerbstätigkeit und Bil-

dungsabschluss wurden vom Statistischen Amt 

für Hamburg und Schleswig-Holstein in Form ei-

ner Erstauswertung des Mikrozensus 2022 im 

April 2023 bereitgestellt. 

 

Die Gewichtung wurde durch Anwendung des 

Iterative-Proportional-Fitting-Verfahrens 

durchgeführt. Hierbei werden nacheinander für 

jede der oben genannten marginalen Verteilun-

gen, nach denen die Daten gewichtet werden 

sollen, die relativen Häufigkeiten in der Stich-

probe proportional an die Verteilung der Statis-

tik angepasst. Dies wird so lange wiederholt, bis 

für jedes Gewichtungsmerkmal die Häufigkeiten 

der Merkmalsklassen in der Stichprobe mit de-

nen der Statistik übereinstimmen. Wo Daten zur 
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gemeinsamen Verteilung von zwei Gewichtungs-

merkmalen im Hamburger Melderegister zur 

Verfügung standen (z.B. gemeinsame Verteilung 

von Haushaltsgröße und Stadtregion), wurde im 

Iterative-Proportional-Fitting-Verfahren eben-

falls nach der gemeinsamen Verteilung gewich-

tet. 

 

Es folgt eine Darstellung der ungewichteten 

Stichproben und der amtlichen Statistiken. 

Hinsichtlich der räumlichen Verteilung stimmt 

die ungewichtete Stichprobe bereits gut mit der 

Statistik des Hamburger Melderegisters überein, 

wie die nachfolgende Abbildung zeigt.  

 

Abbildung 63: Teilnahme – Räumliche Vertei-

lung der Haushalte 

 
Haushalte, die im Äußeren Ring wohnen, sind in 

der ungewichteten Stichprobe etwas unterre-

präsentiert, Haushalte aus den Walddörfern et-

was überrepräsentiert.  

 

Aufgrund der Stichprobenziehung von Personen 

aus dem Hamburger Melderegister war die Zie-

hungswahrscheinlichkeit von Mehrpersonen-

Haushalten erhöht. Die gewonnene Stichprobe 

zeigt deutlich, dass in der ungewichteten Stich-

probe Ein-Personen-Haushalte unter- und Mehr-

personen-Haushalte überrepräsentiert sind. 

 

Abbildung 64: Teilnahme – Größenverteilung 

der Haushalte 

 
 

Bezüglich der Altersverteilung bildet die unge-

wichtete Stichprobe bereits gut die tatsächliche 

Altersverteilung aus dem Hamburger Meldere-

gister ab (vgl. nachfolgende Abbildung). Die 

Gruppe der 30- bis 39-Jährigen ist in der unge-

wichteten Stichprobe leicht überrepräsentiert, 

die Gruppe der Hochbetagten, die 80 Jahre oder 

älter sind, leicht unterrepräsentiert.  

 

Abbildung 65: Teilnahme – Verteilung der Al-

tersklassen 

 
In der Stichprobe sind übereinstimmend mit dem 

Hamburger Melderegisteretwas mehr Frauen als 

Männer vertreten (50,7 % vs. 48,8 %) und 0,5 % 

der Personen haben sich als Divers eingetragen. 

 

Der Abgleich der Stichprobe nach dem Haus-

haltstyp zeigt - ähnlich der Haushaltsgröße -, 

dass Mehr-Personen-Haushalte mit und ohne 
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Kind überrepräsentiert sind. Darüber hinaus 

wurden mit der Befragung mehr Personen, die in 

Eigentum leben erreicht, als in der Statistik zu 

finden sind. Hinsichtlich der Erwerbstätigkeit 

liegt eine gute Übereinstimmung der Stichprobe 

mit den Vergleichsdaten der Statistik vor. Die 

Betrachtung des höchsten erreichten Bildungs-

abschlusses zeigt, dass mit der Befragung deut-

lich weniger Menschen mit Volks-/Hauptschul-

abschluss erreicht werden konnten, dafür über-

durchschnittlich viele Menschen mit Fachhoch-

schul- / Universitätsabschluss.  

 

Die Gewichtung nach Wochentag führt dazu, 

dass für jeden Wochentag die Zahl der Personen 

in der Stichprobe in etwa gleich groß ist und 

Auswertungen für die Gesamtwoche möglich 

sind. Anhand dieser Gewichtung wurden alle 

stichtagsbezogenen Fragestellungen und alle 

Wegeauswertungen ausgewertet. Die Gegen-

überstellung der Stichprobe mit der angestreb-

ten Gleichverteilung zeigt nachfolgende Abbil-

dung. 

 

Abbildung 66: Teilnahme – Verteilung der Wo-

chentage 

 
 

Hochrechnung der Ergebnisse 

Für die Hochrechnung des Wegeaufkommens 

bzw. der Verkehrsleistung auf die Gesamtbevöl-

                                              
9  Statistisches Bundesamt: https://www.destatis.de/DE/Themen/Arbeit/Verdienste/Realloehne-Nettoverdienste/_in-

halt.html# (aufgerufen am 17.07.2023) 

kerung wurde für die MobiHam-Daten der Da-

tenstand 31.12.2021 der Bevölkerungsfort-

schreibung verwendet: 1.853.935 Hambur-

ger:innen. Die im Bericht dargestellten Daten der 

MiD 2017 haben den Bevölkerungsstand vom 

31.12.2016 bei der Hochrechnung, also 

1.810.438 Personen.  

 

Hinweis: Ökonomischer Status 

Die Haushalte wurden im Fragebogen nach ih-

rem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen (in-

klusive Kindergeld, Wohngeld, Sozialhilfe, etc.) 

gefragt. Die Antwortrate lag bei circa 92 %. Nach 

der Methodik der MiD 2017 wurde für die Haus-

halte mit Informationen zum Nettoeinkommen 

der ökonomische Status aus dem Äquivalenzein-

kommen abgeleitet.  

Das Äquivalenzeinkommen berechnet sich als 

Quotient aus Haushaltsnettoeinkommen und 

gewichteter Haushaltsgröße. Die Haushalts-

größe wird gewichtet, damit Familien nicht über-

proportional den niedrigen Einkommensgruppen 

zugeordnet werden. Die gewichtete Haushalts-

größe wird aus der Anzahl und dem Alter der 

Haushaltsmitglieder bestimmt. Kinder unter 14 

Jahren gehen mit dem Faktor 0,3 ein. Die erste 

Person ab 14 Jahren im Haushalt erhält den Ge-

wichtungsfaktor 1, alle weiteren Personen ab 14 

Jahren den Faktor 0,5.  

Jeder Haushalt wird aufgrund seines Haushalts-

nettoeinkommens und gewichteten Haushalts-

größe einer der fünf Kategorien des ökonomi-

schen Status zugeordnet, die von sehr niedrig 

bis sehr hoch reichen. Durch die seit 2017 deut-

liche Steigerung der Nominallöhne bei gleichzei-

tig leichtem Rückgang der Reallöhne in Deutsch-

land9 sind die Klassengrenzen der ökonomi-

schen Status von 2017 nicht mehr aktuell. Um 

die Vergleichbarkeit mit der MiD 2017 zu ge-

währleisten, wurden die Klassengrenzen im Ver-

gleich zur MiD 2017 derart angepasst, dass sich 

die gleiche Verteilung der Haushalte nach öko-

nomischen Status wie bei der MiD 2017 ergibt. 

Eine neue Definition der Klassengrenzen wird 

voraussichtlich im Rahmen der MiD 2023 erfol-

gen. Bei einer gewichteten Haushaltsgröße von 

1 ergeben sich die folgenden Klassengrenzen: 

- sehr niedrig: bis 1.000 € 

- niedrig:  bis 1.500 € 
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- mittel:  bis 2.800 € 

- hoch:  bis 4.200 € 

- sehr hoch:  ab 4.200 € 

Im Ergebnisbericht wurden die ökonomischen 

Status aufgrund von teils geringeren Stichpro-

benumfängen in drei Klassen zusammengefasst. 

 

Hinweis: Regelmäßige berufliche Wege 

Mit regelmäßigen beruflichen Wegen (rbW) sind 

Wege gemeint, die regelmäßig während der be-

ruflichen Tätigkeit zurückgelegt werden, nicht 

jedoch der Hin- und Rückweg zur Arbeitsstätte. 

Beispiele für Personen mit regelmäßigen berufli-

chen Wegen sind Handwerker:innen, Liefer- oder 

Pflegedienste. Die rbW wurden separat vom de-

taillierten Wegeprotokoll in aggregierter Form 

erhoben. Es wurde die Summe der Wege, die Ge-

samtstrecke der Wege, das hauptsächlich für die 

Wege genutzte Verkehrsmittel sowie der Haupt-

zweck dieser Wege erfasst. Nicht erfasst wur-

den Start- und Endpunkte der Wege und die 

Dauer der Wege. In der Auswertung der Wege-

zwecke werden die regelmäßig beruflichen Wege 

dem Zweck dienstlich zugeordnet, im Modal Split 

sind diese Wege dem genutzten Verkehrsmittel 

entsprechend berücksichtigt. 


